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ggſſbiche .
n 4 4. Noſemb. von Duͤſſeldorff mit 6.

Fichken nach Dortrecht abgegangen / allda

FurEnglſchen Elquadre , die ſie uͤber Meer be⸗
dek Tugliſe

f Ilte oWarte 8ten ſolte / zu erwartel 3
In Monat Julio ward die Spaniſche auff

dulAfrlcaniſcheuKuͤſten an dem Atlaͤntiſchen

e

Meere gelegeneSee Stadt und Hafen la Ka
che von deim Koͤlige von

Fez und Marocco

mit Eooo . Mann belaͤgert. Ob ſich nun wol
dle Beſozzung tapffer deendirte / auch einigen

Foccuts da hineinzubringen getrachtet ward /
ſohben doch die Mohren/ nach

z. Wöif ge⸗

thanen Stürtmen nd Sprengung 3. Minen /
bodurch eine groſſe Breche gemacht worden.
die Stadt mit ſtuͤrmender Hand erobert / in

ſachem Gefichte ſich die Spanier mit Verluſt
400. Mann in das Schloß retirirt : weil ſie

bet keinen Entſatz ſahen / und die gantze Guar⸗

niſon uher 1ooo . Mann anfangs nicht ſtarck

guſen/ ſo haben ſie zu capitultren angefan ,
gendaß man ſie frey außziehen laſſen ſolte :
Alein die Mohren wolten von keinem Accord

ſen / ſondern unterminirten das Schloß
hunß und gar/ dergeſtalt / daß der Commendant

ſint den Seintgen als Krieges⸗Gefangene ſich
lben muͤſſen. Die Spanter haben dieſe wa⸗

kte Handels⸗Stadt ſeit Anno 1616 . in ihrer
Gobalt gehabt/ in welchem Jahr ſie ihnen von

uley Bey, damaligem Haupt dieſer Stadt /
ſieeönige ziigeſchickte Huͤlffs, voͤlcker uͤbergeben
wotden/ woruber ihm aber ſeine Unterthanen
dus Leben genommen .

Nach dein auch die Frantzoſen / wie wir in

n Spaniſchen Krieges⸗Geſchichten geſehen/
ſch von der lavalion in Spanien zurück ge⸗

ſcgen/ ſo erhlib fich dennoch durch ihre Anſtiff⸗
ſünz daſelhſt eine innerliche Unruhe / ſo durch
ſheen teiche Innwohner des Landes / Namens

boler und Lorres , welche hiebevor in Anno

167d. als der Marquis de Leganez Vice - Re

ſi deſer Provintz geweſen / gleichfals ſolchen
Nfftand erreget hatten / angeſtifftet worden ;

ſuſs brachten eine ziemliche Anzahl Bauren

ſenmen, und nahmen etliche Compagnien
Rae ſo in den Doͤrffern einquartiret gelegen /
ſfangen beſezten auch mit 3000 . Mann nicht

en Barcellona alle Paͤſſe / um ſich von

U Lnquartirung und allem Ungemach der

freyGShaniſchen Soldaten loßzuwuͤrcken und

Aumachen.
Dueſe Reebellton zu ſtillen / wurden die Koͤnigl.

frolppen zů Pferde ſie zu zerſtreuen comman ,
drt wieſte denn auch /ſo bald ſie dieſelbe ins Ge⸗
ſchtbekolßen/ ſich insgeſamt nach dem Gebuͤrge
ſlelltt ; die Trouppen aber beſezten dagegen die

haſgound weilen man beſorget / daß dieſe Re⸗
klenſſchoffentlichzudenen Frantzoſen ſchlagen/

inddndurch die Rebellton ſich vermehrẽ moͤchte/oſcheckten die Staͤnde und der Adel Deputirte
1955Herzog von Villa Hermola , und lieſſen
1 aſchern/ daß ſie allen Fleiß anwenden

ſäh “ dieſe Rebellion zur ſillen / der Adel

Deuckwürdiger Geſchteten . 41
＋J,.

ſitzen . Die Rebellen aber / als denen bey threr Sa

zog gleichfals etliche Deputirte / und lieſſen um

Pardon bitten / mit Verfprechen / daß ſie alsdann
die Raͤdelsfuͤhrer ihm lieffern wolten / welcher
Pardon ihnen denn auch verwilliget wurde .
Worauff ſie dann einen Rebellen Joſeph Soler
erſchlagen / und ſeinen Kopff dem Hertzog uͤber⸗
bracht haben/ welchen der Hertzog auff einen
Thurn zu Barcellona ſtecken / und darauff eine
General amneſtie publiciren laſſen/ umdie / ſo
ſich theils in Franckreich lalvict hatten / worun⸗
ler der obgedachte Torres auch war ) wieder ins
Land zu bringen . Dieweilen nun die Land —
Staͤnde und Adel bey der entſtandenen weit
außſehenden Kevolte ſotapffer und getreulich
bey Sr . Maj . zu halten verſprochen / um die ent⸗
ſtandene Rebellion zu daͤmpffen/ und dem Feind
die Gelegenheit zubenehmen / dieſes Land ferner
anzufallen / ſo hat Se . Maj . in An ſehung deſſen/
der Stadt Barcellona als der Haupt⸗Stadt in
Catalonien / dieFreyheit gegeben / daß deren aͤl⸗

teſter Burgermelſter ſich vor Sr . Mej . zutunff
tig / wann er vor derſelben erſcheinen wuͤrde/ bede⸗

tul Sehr Getrene / und die Flecken Mele to und
Cervera mit dem priyile gioderStaͤdte/ und das
Landvolck / welches die Auffruͤhrer zerſtreuet / mit
dem Adelichen Titul begnadiget .

Von Portugal iſt zu berichten / daß ſelbige
Koͤnigin den 11 . 21 . Octob . eines jungen Prin⸗

zengluͤcklich geneſen / wie am Ende dieſes Jahrs
unter der Kubric der hohen Geburten mit meh⸗
rerm zu ſehen iſt . Bey dieſer Freude war der

Koͤnig nachmals ſehr ungehalten und mifver⸗
gnuͤgt / daß ſein Oourrier , welcheꝛ die Bottſchafft
von des Koͤnigl . Printzen Geburt nach Heydel⸗
berg bringen ſollen/ unter dem Vorwand /daß ſel⸗
biger Courrier an einen ſolchen/ ſoFranckreiche
aͤrgſter Feind waͤre / abgeſchickt ſey / zu Pariz
arreſtitt und angehalten worden .

Was ſich an dem Paͤbſtl Hofe und

ſonſten in Italien zugetragen.
5 Anfang des gegenwaͤrtigen Jahrs hat dir⸗

Siamiſche Geſandſchafft / von deren wir
im vorigen Jahr in denen Italtaͤniſchen

Geſchichten Meldung gethan / idren Abſchied
vom Pabſt genommen / und iſt dem P. Tachard
als Koͤnigl. Geſandten eine guͤldene Muͤnzze / auff

der einen Seite das Paͤbſtl .undauffderandern
das Koͤnigliche Bildnis gepraͤget/ nebſt einem
reichlich mit Diamanten verſeßzten Creutz für
den Koͤnig in Siam / ingleichen auch denen

3. Mandarinen jedem eine dergleichen Muͤntze
nebſt einem ſilbernen Crucifix welche man dem
P. Tachard zugeſtellet / und ihnen ſolche erſt zu
reichen / wenn ſie vorhero wuͤrden getaulfft ſeyn )
uebſt vielen andern Devotions - Sachen und

Confect verehret worden .

Die fernere Roͤmiſche Hof, Atfairen anlan ,
U

Prldlf den Nothfall ſelbſt auffzu⸗

che nicht wol zu Muth war / ſchictten an den Her —

ckenſolte / zugleich die aand⸗Staͤnde mit dem Ti⸗

16 89

Siamiſ .
Geſand⸗
ſchafft rei⸗

ſet von
Rom wie⸗

der ab .

Cardinal
d' Eſtrèe

ucht die
gend/ ſo verharrete der Pabſt beſtaͤndig darauff / Siritlig⸗
dem Koͤnig in Franckreich weder die Quartier - keiten mit

eeee 05 Mmmm

Freuhei eicgte⸗ ch de dinal Franckr .reyheit zu geſtatten / noch den Cardinal von FraneFreyh 3
zuverglei⸗

Fuͤr, chen.

K.
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1689 . Fuͤrſtenberz zum Er

confirmiren / undb
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BHBeſchreibung
—

6„Biſchoff von Coͤlln zu

emuͤhete ſich zwar der Car⸗

ſchen nicht veraͤndern / ſondern feſt daran halten

dinal de Eltrée , in dieſen beyden Sachen einen

Vergleich bey dem Pabſt zu ſuchen / wie denn

gedachter Cardinal den 9 . Jauuar . deßwegen

eine Andienz bey ſeiner Heiligkeit hatte . Aber der

Pabſt beſtund auff ſeiner einmal gefaſſeten und

wol gegrůndeten Relolution , mit dieſer Ant⸗

wort / daß er dem Koͤutg zu Gefallen thun wolle⸗
was nicht wider Gottes Ehre / und ſein Gewiſ⸗

ſen lieffe. Dieweil nun von Seiten Franck⸗
reichs verſchiedene Bedrohungen dem Paͤbſtl.

Hof beygebracht worden / da ließ der Pabſt alle

gute Dekenlions - Mittel an Hand ſchaffen /

auch das Fortifictions· Werckzu Civit : Vec-
chia eifferig fortſetzen / iingleichen an die Legaten

zu Bononien / Fetrara , Romania , und Ur⸗

bino Befehl ergehen / daß jeder von ihnen in ſei⸗

nem Gebieth 00 . zu Fuß / nebſt oo. zu Pfer⸗

de / werben / und dieſelben in den Armaturen

taͤglich exerciren laſſen ſolte/ die Oonfinien des

Kirchen⸗Staats damit zu bedecken .

Als auch des Koͤnigs Jacobi Envoyé Mi -

lord Porter im Namen ſeines Koͤnigs Anſu⸗

chung gethan / daß doch Se . Heiligkeit dem Ko ;ͤ
nige in Franckreich eine Vergnuͤgung / die zum

allgemeinen beſten der Chriſtenheit gereichen

wuͤrde/ geben moͤchte/ſſo hat er mit gar kaltſinni⸗
gen Worten / daß der jenige/ der beleidiget hat/
keine Satisfaction begehren koͤnte / geantwortet /
und ſich uͤber das uͤble dem Nuntio Dada zu

Pariß erwieſene Tractament , indem ſich der

Printz von Oranien und andere von der Roͤm.

Kirchen Abgeſonderte / weit beſſer gegen demſel⸗

bigen / als der aͤlteſte Sohn der Kirchen erzei⸗

get / uͤber alle maſſen beklaget .
Und iſt zwar gedachter Milord Portet an⸗

noch zu unterſchiedenen Cardinaͤlen gefahren/
ob ſelbize den Pabſt auff einige VergletchsGe⸗

dancken bringen moͤchten . Allein es wolte Ss⸗

Heiligkeit davon weder hoͤren noch ſehen/ ſagen⸗

de / daß alle Muͤhe umſonſt / und vergebens /
ſweilen der Koͤnig in Franckreich die zwiſchen

den vorigen Paͤbſten und Koͤnigen auffgerich⸗

tete Vergleiche wegen der Streitigkeiten / der Kir⸗

muͤſte.
Als auch der Cardinal de Eſtrée in einer

Andientz ſich vernehmen laſſen / wie daß er von

ſeinem Koͤnig dem Souverneur zu Civita Vec-
chia , daß er alle daſelbſt verhandene Schiffe

auß den Haͤven ſchaffen/ und die Frantzoͤſiſchen
hingegen / im Fall er nicht bombardirt werden

wolle / einlauffen laſſenſolte / anzudeuten Ordre

empfangen / ſo hat er ihn mit nachfolgender
recht heroiſchen Antwort wiederum fort und ab⸗

gewieſen : Saget eurem Koͤnig/ daß ſeine Be⸗
drohungen mich gantz nicht erſchrecken / und

daßich / wann deſſenSchiffArmade vor Civita-
Vecchia kommen wird / eine ſolche Bombe auß

meinem Vaticano auff dieſelbe werffen wolle /
daß alle Schiffe davon auff einen Schlag in

den Abgrund des Meers geſtuͤrzt und ver

At
—

Italüaͤniche —

ſenckt werden ſollen ; uͤber welche alſo großm N* .
thige und unvermuthete Antwort der CardemE
als gantz erſtannet / nachmalen gmeher dnß
weilen er Seiner Heil. Beſtaͤndigkeit10 00

wogenheit gegen der Cron Felndehandgrſſth
ſeit deme vermercket / undvon ſeinemKonig 0
mit ehiſten zuſamt dem Marquis de 7510%
und allen zu Rom befindlichen Frumzoſen on
dannen hinweg zu erheben / befehlichet kwätz 1

vordieſesmal nichts weiter als denSegen n U
Sr . Heil. zu empfahen verlangte ; Wole
der Pabſt geantwortet : Gehet hinundſuͤdihe
fort nicht mehr .

Da auch deſer ſolches abermal ornbrmgeh
Audience begehrte/ derPabſt aber ſetnellupoß

lichkeit vorwendete / und alſo jener an den Cardi⸗
nal Cibo gewieſen ward / ſo hat er ſelbigem ſehz

Dommiſlion eroͤffnet / undeinen Brieffvonden
Koͤnig in Franckreich des Inhalts vorgewieſh

daß / weil der Pabſt dem Koͤnig die ſchulih
Satisfaction wegen ſeiner Anſorderungenniht
gegeben / und ſeinem Amballadeur diebegehtke
Audientz verweigert /auch denſelben beh B.

Monat ganz unſchuldig / und widerrechtlche
Weiſe exc ommumoeirt / und in Bann gethaß
Seine Majeſtaͤt entſchloſſen ſey/ denſelben kat

derum abzufordern / wie ſolches dann hiemit

wuͤrcklich geſchehe.
Als nun ſolches der Cardinal Cibo dh 91

Pabft eroͤffnet/ hat ſich derſelbe hoͤchſtens dorſyf
ber erfreuet / und geſagt / daß der Aler⸗Chrſß ſcht

lichſte Koͤnig nunmehr anftenge / wol gegen ind fe⸗

zu handeln ; ertheilte darauff Ordre , daß de

Provoß durch die Stadt reiten / und das Volc
bey harter Straff im Zaum halten ſolte/ dene

Frantzoſen nichts widriges zu thun/ noch

ſchimpflich von ihnen zu redenz geſtalten danſ

am Abend vor der Abraͤiß 18. wohl bewafſtete

Sbirren faſt die gantze Nacht Runde inde

ſein Quartier gegangen / und muſte jedermanſ

ſtill ſtehen / und ſich zu erkennen geben.
Hierauff hat nun ermeldter Matquisſale

Sachen zum Auffbruch eingepackt/ ale Plon

lion ſeines Hauſes verkaufft / und ale ſehhe

Cteditores befriediget / und den ig . 28. Aptilcn
gefangen ſeine Sachen und Bedienten nach!

diena und Livorno fortzuſchicken. Den zy.

wurde das Frantzoͤſiſche Wapen vondemdok
neſiſchen Palaſt / in welchem er ſich Zeit ſenek

Anweſens zn Rom auffzehalten /abgenomml
und offentliche Erklaͤrung gethan / daß detſäl,
keiner KoͤnigsFreyheit und Tituls mehr geül

ſen ſolte ; maſſen er denn auch durch einen g

ſchwornen Notarium ein Inſtrument auffih
ten / und dann durch ſelbigen detn Heren kelin,
Hertzoglich⸗Parmiſchen Agenten/ dieSchläſl
dazu einhaͤndigen laſſen/daß alſo dieſct Haltch
ſeinen Palaſt wieder einbekommen . ö

Es geſchahe aber der Außzug den 2ö. f
April folgender Geſtalt ; Der Abgeſandtſlhe
ſaß in der Caroſſen des Cardinals d' Ellrees

und ſaſſe Seine Eminentz derCardinal Mels
chini,Mr. Dervaux und derHeklcg

5*

„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .
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and beh Ihm . Sein Gefolg beſtunde in

e mit Offictrern und Hofleuten angefuͤllten
Fllechen/ vielen Maulchieren / Waͤgen/ vor⸗
und

nachgehenden Soldaten / ſo daß er einen
undnachgehe —
wuächttgern Ab, als Einzug gehalten/ indem mit
hmin die 700 . Perſonen außgezogen. Von

Aumauß nahm er ſeinen Weg nach diena , all⸗

00 er ſeine Gemahlin und Soͤhne abgeholet /

ſch zudwornozu Schiff geſetzet / und
wleder ge⸗

hgranckreich gewendet ; hatten alſo die Fran⸗

ſoſen bißhervergeblich geruͤhmet/ daß der Pabſt
PenLordin zwar auß dem Himmell / (ielende

guff ſeine kcommunication) aber nicht auß

um bringen koͤnnen .

Man hat nachgerechnet/ daß er in nicht gar

aühn Iudetthulb Jahren / die er ſich zu Rom auffge⸗

0 halen/ an ſeinemStaat / der in Joo . Perſonen
beftunde/ auff ſeinesKoͤnigs Koſten drey hun⸗

„ Ret tauſend Rthlr : fuͤr ſich aber uͤber hundert

ed gewendet . Auff ſolcheWeiſe iſt nun

ſine koftbare Aiballade zu Ende gelauffen/
hger nach ſo vielen Koͤnigl . Manitelten / Pro⸗

leltetionen und Bedrohungen niemals vom

Pabſt vorgelaſſen worden / alſo daß dergeſtalt
eangemaßte Quartier⸗Freyheit gantz und gar

obgeſchafft worden / und dieſer langgewaͤhrte
Gttit hiekmit ſein Ende erreicht . Weil man

ſch aber dabey befuͤrchtet/ daß der Kirchen⸗
Suͤgt durch einige Anlaͤndung und Einfall
hon den Frantzoſen Noth leiden moͤchte/ als iſt

fltkner Befehl ergangen / in allen See⸗Haͤven
Wiecht Feuer zu halten ,

ſabol. Inztviſchen war auch den 14 . Februar .der
gCntdinal bio , ein Mann von groſſer Geſchick⸗

chkeit / und in Rom ein rechter Achilles fuͤr
bas:Hauß Oeſterreich/ weil er ſich deſſen Ange⸗
ſcgenheiten mit aller Treu angenommen / auch

ſhn Pabſt/ der mit ihm gern zuthun gehabt/
bällaußrichten koͤnnen / den 4 . 14 . Febr . an

ſem Stick,Fluß im 67. Jahr ſeines Alters

ſtorben / und hat indeſſen der Prælat Ennerich /
ſoͤlcher Decanus della Kouta , das Kaͤiſerl.
lurerelle beobachten muͤſſen/ biß Ihro Kaͤtſerl.
Mj den Cardinal de Medicis zum Protector

ſen Teutſchland erwaͤhlet / welcher auch zum
leotectot der ganzen Spaniſchen Monarchie

ligteich erklaͤret worden / da die Protection

ſunſt uner 4. Cardinaͤle vertheilet geweſen ;
ſlkaſogedachter Cardinal vor ſeinem Palaſt
ſähdes das Kaͤiſerliche und das Spaniſche
Wuppenauffhängen laſſen .

＋ In nur gedachten Monat Febtuario hat
0 dNeKöutgin Chriſtina / ſo eine Zeither mit

h Aäktvaſſerfͤchtigen Geſchwulſt uͤberfallen ge⸗
en/ eine groſſe und ſonderbare Mattigkeit

ibetftlen /ſo daß man an ihrer Wieder⸗Auff⸗
ſunff luweiffeln angefangen . Daher ſie dann

ee gemacht / Krafft deſſen ihre Ber⸗
Alaſchafftn drey Thelle getheilet werden ſolte .

‚ 0 ſolte der Cardinal Arzolini haben/
fiem d

edng das Geld auff jaͤhrliche Ge⸗

E Kirche della Rotunda zu legen :

IheattEulcPEDreyzehender Theil .

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 96s
16 89,Das andere ſolten / neben dieſer Kirche / noch an⸗

dere geiſtliche Oerter mehr empfangen / daſelbſt
jaͤhrliche Exequien und continuitliche Meſſen
zu halten ; das dritte ſolte unter ihre Bedienten
außgetheilet werden.

Eheſie kranck worden / hat man ein Zedel⸗
chen gefunden / und ihr uͤbergeben/ welches ſie
mit ei nem Laͤcheln angenommen / worinnen ihr
der Tod auff kurtze Friſt angekuͤndiget/ und ſie
vermahnet worden / daß ſie die ſo viel Wider⸗
ſpenſtige von der Jultiß auß ihrem Palaſt fort⸗
ſchaffen/ und was ſie ſchaͤndlich / und aͤrgerliches
von Gemaͤlden / Bildern und dtatuen haͤtte/
verbrennen laſſen ſolte .

Nun hatte ſich zwar auch nach eingenomme⸗
nen Antimonien⸗Pillen einige Linderung bey
ihr ſpuͤhren laſſen / nichts deſtoweniger aber hat
ſie den Prælaten Albani Paͤbſtl. Secretariàͤm

zu ſich beruffen / und ihn erſuchet : Er moͤchte
doch dem Pabſt hinterbringen / ſie lieſſe ihn um

Verzeihungbitten/ daß ſie ſo lange Zeit ſich nicht
haͤtte fuͤr ſeinen Fuͤſſen niedergeworffen / ſeine
vielfaͤltige Guͤte nicht erkannt / und offtermals
uͤbel von ihm geredet / welches er ihrem hitzigen
und empfindlichen Temperament zumeſſen
ſolte ; wuͤrde aber nicht vergnůgt ſterben koͤnnen/
weñ ſie nicht zugleich fuͤr ihre Bedienten / welche
ſich bißhero der Juſtitz widerſetzet / Gnade erhielte .
Worauff der Pabſt durch gedachten Secreta -

rium Albani ihr ein Breve Abſolutorium zu⸗

geſchickt / ſie auch dabey muͤndlich eines voͤlligen
Pardons ſo wol vor ihre Perſon als die Ihrige /
mit den außbuͤndigſtenWorten verſichern laſ⸗
ſen: welches der Pabſt theils auß ſeiner ge⸗

woͤhnlichen Großmuͤthigkeit gethan / dann er

allezeit /wann er vernommen / daß ſie uͤbel von

ihm geſprochen/ nichtviel mehr/ als / es waͤre eine

Frauens⸗Perſon / zu antworten pflegte / wie⸗

wol mit hoͤheſten Verdruß der Koͤnigin/
wenn ſie es wieder erfahren / als welche ihr zu

einem neuen Schimpff deutete / daß ſie bey ih⸗
ren wie wol uͤbel fundirten Sentiments noch

dazu veraͤchtlich ſolte gehalten werden ; theils
mag es auch geſchehen ſeyn / damit die jenige/
ſo von der Roͤmiſchen Kirchen abgeſondert/
nicht zu ſagen Urſach haben moͤchten/ als haͤtte
er ſie ohne Troſt / und mit unruhigem Gewiſſen
ſterben laſſen. Es hatte auch der Pabſt nach

gehaltenem Conſiſtorio den Cardinal Otto -

boni abgeſchickt / die Koͤnigin in ſeinem herꝛli⸗
chen Cardinals⸗Habit / und mit dem gantzen
Comnitat ſeiner Hofſtatt zu beſuchen / und in

ſeinem Namen alles das jenige zu bekraͤfftigen/
anbefohlen / was er Ihro Majeſtaͤt durch mehr⸗
erwehnten Albani wiſſen laſſen / mit dem fer⸗

nern Erbieten / daß wenn Seine Paͤbſtliche Hei⸗

ligkeit wuͤſten / daß Dero Gegenwart deroſelben
noch mehrere Beſſerung ſchaffen koͤnte/ Sie/ wie
ſchwach und unpaͤßlich ſie auch ſelbſten waͤren/
ſich gern auffmachen / und Ihro Majeſtaͤt

beſuchen wolten ; auch gleich darauff in der

Kirche IEſu / wegen wiedererlangter Geſund⸗

Mm mm ij heit
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heit derfelben / bas 1e Deum Laudawus an⸗

zuſtimmen / und in allen Meſſen / ſo in gantz
Rom gehäalten werden / um fernere Conti -

nuation in die Collecten einzuſchlieſſen ver⸗

ordnet : Wie dann darauff den 16 . Martü

von den Hof - Muſicanten in Beywohnung
des Cardinals Azzolini al St . Salvatore in

Lanio ,undetliche Tage hernach in der Kirchen

IEſu von mehr als 300 . Vocaliſten und In -

ſtrumentiſten / zuſchuldigerDanckſagung gegen

GOtt wegen ihrer Widergeneſung / die Meſſe
gehalten / und das Le Deum Laudamus geſun⸗
gen worden : wobey man zugleich ſehr viel

kleine Moͤrſel loßgebrannt / und hin und wieder

ſin der Stadt bey Abends⸗Zeit Freuden⸗Feuer
und Liechter angezuͤndet. Indeſſen aber haben

ſich nach etlichen Wochen einige Zufaͤlle des

Schlagftuſſes nebſt einem Kecidiv . Fieber wie⸗

der gefunden / daher ſie denn Montags am 19 .

April im 63 . Jahr ihres Alters Todes ver⸗

blichen .
Die Stadt Rom hat ſie ungern verlohren /

weil ſie in die 400 . Perſonen unterhalten / und

alle ihre jaͤhrliche Einkuͤnffte auß den Schwe⸗

diſchen Provintzen in Teutſchland / die ſich auff
ſechzig tauſend Cronen belauffen / drauff gehen
laſſen . In ihrem Audientz⸗ Gemach iſt ſie z.

Tage lang in weiſſem und mit Gold gezierten

Atlaß offeuklich auffgeſtellet worden / und haber
die PP . Societatis Jelu vom Cardinal Azzolin

das Wort gehabt/ daß ſie in ihrer Kirchen einer

ſolte betzraben werden / wie ſie dann zum H.
lgnatio alle Anſtalt gemacht ; Der Pabſt
aber hat / auff Anſuchen des Capituls zu St .

Peter ſolches geaͤndert/ da ſie am 22 . April zu

Abend mit dem gewoͤhnlichen Gefolge der Be⸗

dienten der Paͤbſtlichen Guarde und Caroffen /
bey dem Schein vieler Windlichter / nach der

neuen und ſehr zierlich zugerichteten Kirchen
zu St . Petro / da nur die Paͤbſte dahin be⸗

graben werden / getragen / daſelbſt auff ein

Todten⸗Geruͤſt / um welches ſich Sambſtags
Vormittag die gantze Capelle der Cardinaͤle

ſeingefunden / geſotzet / und folgends des Abends

Proceſſions⸗Weiſe / als eine Koͤnigin mit Cron
und Seepter gezieret / in Vorhergehung ſieben⸗

zehen Bruͤderſchafften / und Begleitung der

Ollicialen des Pabſts und der Prælaten / ge⸗

rade gegen der Graͤfin Mathildis befindlichem
Grab uͤber / mit dieſem kurtzen Epitaphio

VIXIIT
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REGINA

DEO
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gebracht und beygeſetzet worden .

Die eich⸗Unkoſten ſind von Seiner Paͤbſtl.
Heil . welche die verſtorbene Koͤnigin/ ſamt
Ihro Kaͤiſerl. Maj . und noch zweyen andern

Beſchreibung Jlalaͤuſ e1

beruͤhmtenBermer „ Ihre Kaͤiſerl. Maj abn
eine uͤberauß ſchoͤne Altar⸗Taffel. Im uͤbrigen

hat ſie viel Legata ſo wol einigen wolwollenden
Cardinaͤlen/ als andern Prinzen zum Anden

centind damit zu beweiſen / daß ſie gut geoͤn,
Catholiſch geſtorben/ geſtifftet . Weil ſie ahr

ſo gar viel Vermaͤchtniſſen hinterlaſſen / ſo f
der Cardinal Aꝛꝛolini ſich zur Erbſchafft ander
nicht verſtehen wollen / als cum benelicioln.
ventarii , weiln uͤber die dreyſſig tauſend En,
nen / ohne die andere Unkoſten abzutragen/bant
vorhanden ſeyn muͤſten .

Kurtz vor der Koͤnigin Tod hatauchder

Conſtable Colonna nach einiger außgeſtan ,
denen Unpaͤßlichkeit im zzten Jahr ſelne
Alters ſein deben geendiget / nachdem er zuvorenn

Teſtament auffgerichtet / den Printzen Do⸗

Felippo ſeinen erſtgebohrnen Sohn zum Haupt
Erben eingeſetzt / zu Teſtaments Exeturoreh
die Cardinaͤle Chigi , Barberino , Colonna ,
Eſtees , und den Spaniſchen Amballaden

den Marcheſe de los Balbaſos Spinola ger

ordnet nebeſt vielen andern Legaten dem Pabſ
und dem Koͤnig in Spanien / jedem ein G

maͤlde/ ſeiner Freundſchafft aber 3000 . Cit

nen / vermacht / und an ſeine Gemahlin / die eite
Diamanten Roſen und eine Perlen⸗Schni,
ſamt andern Sachen mehr/ von groſſem Werh
wann ſie auff ſeine Erinnerung nach ſeneh
Abſterben nacher Rom kommen wuͤrde/ ein
pfangen ſolte / einen langen Brieff mit eigent

Hand geſchrieben / welchen er ſeinem Sohn

vorgeleſen / und ſelbigen / die Mutter zn ehren

ermahnet .
Den 8. Junii iſt auch vorermeldterCardinaſghe

Arzolini von Fermo gleichfals im 66 . Iihiſhant
ſeines Alterz / und 35. ſeines Cardinalatsche ſit

als er vor die verſtorbene Koͤnigin Chrifina M

ſeine Gutthaͤterin die Seel⸗Meſſen angeont

net / verſtorben / welcher ſeinen Vettern Pole
pejum Azzolini zum Erben eingeſetzet/ un

ſeinen Bedienten zwey tauſend Cronen / deh

Pabſt aber eine ſchoͤne Schilderey vermach,
mit Recommendation ,daß er ſich derKön

gin Chriſtinæ Verlaſſenſchafft annehme

rolle / von welcher Vermaͤchtnis er geſag./ daſ
ihm niemals etwwas mehr zupider geweſendt
eben dieſe ; dahero er auch nach threm dr
nur noch funffzig Tag gelebet. Worbeſ mn

S0

7 NFFNFNRRNNN
worden/ Hoͤchſtgedachte Seine Pöbfl. Poſ —
bekam ein kunſtreiches Salvator —Bildvonden 100%

hinzuzufuͤgen / daß ſich in der etſtorbel
Koͤnigin Frauen Zimmer eine Poſele
gehalten / welche Profeſſion vorn e
gemacht / und einige Todesfalle ſo wol 70
rem eigenen Mann als andern / ee
des Marchiſen Vitelli del Monte , 0
Chriſtinen / des Conneſtabels e
des beſagten Cardinals A22olici Waneh
ſagt : weil man nun hinter thre Kunſt gefen

Cronen zum Teſtaments⸗Executorn ernen⸗

net / ſelbſt eignen Geldern bezahlet / und der

i1
Arzolini von Ihr zumErbeneingeſetzt

men / hat man ſie nach der

bracht / jedoch bald wieder loßgeleſſen ,

man mehr Thorheit / alsandaue
Wiſfel⸗
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ifenſchaffken an ihr befunden . Es
000 ſich

ſcher auch der Pabſt nach gehaltener Leich ,
Bgaͤngnis des jetzt ermeldtenCardinals nicht
annehmen wollen / auſſer mit Vorbehalt des

legis kaleidiæ , und ob ſich ſchon ihre Cre.
dlores und Legatarii , mit ihm zu verglei⸗
chen etbotten / hat er dannoch Bedencken ge⸗

nragen/ ſich der Sache anzunehmen / weil des
FKontgs in Schtveden im Teſtament nicht

godächt/ und derſelbe hindan geſetzet worden ⸗
und die Kleynodien / welche zu Amſterdam

für vierzig tauſend Cronen verſetzt / ſchwer⸗
0 wieder zur Hand wuͤrden gebracht wer⸗

den koͤnnen .

lo . Dem toͤdtlichen Hintritt aber der Koͤnigin
gunlusChiiſtina / und des Cardinals Aꝛzolini , iſt

ſder Pohſt bald nachgefolget : denn nach dem
derſelbe durch Gedult und Standhafftigkeit
die Stadt Rom von den Quartiren befreyet/
und von allerhand heilloſem und nichtswerthem
Geſind geſaͤubert/ haben bey ihm endlich die

Kraͤſte ſehr abgenommen / daß er den 16

un von dem Podagra auch zugleich von ei⸗

mem langſamen Fieber uͤberfallen worden /
und wveil ſolches ſich taͤglich vermehret /
ſoward dieſer Zufall vor toͤdtlich gehalten .
Dahero er vor ſeinein Ende bey dem Cardinal
Colloredo , als Ober⸗Pœnitentiario gebeich⸗

dde Serle außgefahren. Die gantze Zeit ſeiner
U! aͤßlichkeit hat er ſeinen Enckel / Don Li -

Vueo , nicht mehr als einmal vor ſich kommen

lſſen/ welchen er ermahnet / ein ſtetes from⸗
mes Leben zu fuͤhren/ das Hertz nicht an die

Wlltzu haͤngen/ und ſich nicht in das Con -

dae , oder Wahl eines Pabſts zu verwickeln /
ſondern er ſolte mit dem Zuſtand / worein er

bun ihmmgeſetzt worden / vorlieb nehmen / und

bedencken / was es mit allen weltlichen Herr⸗
ſchkeiten vor ein End nehme ; Darauff gab
tr ihmden Segen / und ließ ihn von ſich. Er
waͤtddurcheinige ſeiner vertrauten Miniſtern

unnert / noch eine Promotion auff dem Bette

halten nachdem doch bey zehen Stellen
acast waren ; und da der Peœnitentiarius

ſeerüber inſonderheit auff des Paͤbſtl. Vetters
Dalangen anhielt / ſo antwortete Er : wenn
G0tt gewolt haͤtte/ daß ſolche Promotion

gſchehen ſolte /ſowuͤrde er ihm wol Geſundheit
dulehen haben / ſelbige auch auſſer dem Bette
zuberrichten.

I ſich auch hernach die Cardinaͤle nach
ſltener Copgregation del S . Oflicio in die

ijcamera verfüͤget/ und des Pabſts Beicht ,
Wtter Colloredo Seiner Heiligkeit ange .
zägt/daß etliche Cardinaͤle drauſſen waͤren/
lor ſeinem Abſchied ihme auffzuwarten / ant⸗

Ge * ihme : Ertheilet ihnen in meinem
Mmen den Segen / und ſaget/ ſie moͤchten

us zu gut halten / wenn ich ſie nicht herein
Aumen laſſe/ denn ich bin nicht mehr in dem

Sund / von weltlichen Sachen zu reden /
Achlaßichſie bitken / daß ſie einen frommen

n Europæi DreyzehenderTheil .

0
kſch g0
190

Dienckwürdiger Geſchichten.

ti / und dieſer guch bey ihm geblieben / biß ihme

U

gleichſam als nur duͤnne Haͤutlein/ und an ihren
fleiſchichten Zaͤſerlein faſt ohne ihre natuͤrliche

Nachfolger erwaͤhlen/ und ſich des erſpahrten, 1689 .
Geldes nicht anders / als zu Entladung der

Unterthanen gebrauchen wolten . Wie nun
der Cardinal Colloredo darauff gemeldet / daß
Seine Heil . ſolches ja ſelbſt thun koͤnte/ ſprach
dieſer : wir koͤnnen nicht / wir koͤnnen
nicht .

So bald er nun verſpuͤhret/ daß die Zunge Deſſen
ſich zu laͤhmen anfieng / gedachte er nochmals Rede vor

gegen den mehrermeldtenCardinal Collotedo , ſeinem
daß er willens geweſen / das Collegium der Car /
dinaͤle zuſammen zuberuffen / um ſelbiges zu er⸗

mahnen / einen ſolchen Nachfolger zu erwaͤhlen/
der die von ihm/ nicht mit Willen / ſondern auß
Unwiſſenheit etwa begangene Fehler verbeſſern
moͤchte Per wolte aber / weilen die aͤuſſerſte
Schwachheit es nicht zulieſſe / ihm hiemit auff ,
getragen haben / ſolches in ſeinem Namen der

gantzen Verſammlung der Cardinaͤle anzuden .
ten / und beweglichſt vorzutragen .

Und hiermitgab er bald darauff ſeinen Geiſt Und ſchei⸗
auff : Es verſchied aber dieſer loͤblich regierende 83 u
Pabſt in dem 78. Jahr / und dritten Monat ſei⸗ eſer Welt
nes Alters / nach dem er zwoͤlff Jahr / zehen Mo⸗
nat / und 22 . Tage den Paͤbſtlichen Stul beſeſ
ſen. Eben in dem Augenblick / da ihm die Seel
außfuhr / waren drey Schwibboͤgen von dem

groſſen Schauplatz / Coloſſæum genant / eben
wo die heil . Maͤrtyrer ſtunden und das Creutz
auffgerichtet war / eingefallen .

So bald nun der Cardinal Cibo dem Car⸗
dinalAltieri von des Pabſts Abſterben Nach⸗
richt ertheilet / hat derſelbe / alsPaͤbſtlicher Ober⸗
Caͤmmerer / von Stund an die Apoſtoliſche
Cammer zuſammen beruffen / und ſich zu dem
Ende / nebenſt denen Geiſtlichen und andern
Otlicialen des Paͤbſtlichen Stuhls nach dem

Quirinal erhoben/ von dannen / nachdem er mit
der gewoͤhnlichen dreymaligen Zuruffung und
andern Ceremonien den verblichenen Leichnam

beſichtiget / und zugleich in ſelbigem Palaſt Beſitz
genommen hatte / er in Begleitung obernannter

Perſonen ſich wiederum nach Hauß verfuͤget/
da ihn dann die Paͤbſtliche Schweitzer⸗Guarde
bedienet / und auffgewartet ; maſſen dieſer Car⸗
ninal vermoͤg ſeines Ampts / bey Erledigung
des Paͤbſtlichen Stuls / in weltlichen Sachen /
die Paͤbſtliche Stelle vertritt / und die Regierung
verwaltet . Irver d

Den folgenden Tag ward der entſeelte Coͤr⸗ Pubſte
per von Hippolyto Magnani , Paͤbſtlichemer inwen⸗

Chirurgo , in Beyſeyn der Leib⸗ Medicorum , dig befundẽ
und vieler andern Kunſt⸗Verwandten eroͤffnet/ woꝛden .

da man ihn ſehr mager / aber ohnealle blane

Mahlzeichen befunden / und lieſſen ſich alle

Glieder auff verwunderliche Weiſe biegen lund

bewegenz als man die aͤuſſere/ den untern Leib
bedeckende Theile zerſchnitten / war bey nahe
kein Anzeichen eines Fettes vorhanden ; ja es

waren ſo gar die Muſculen des untern Leibes

Roͤthe anzuſehen .

Mmmm mi Nach



*
4

F
5

1 1
1

.

4
4 4 1

. 14
894 K .

4
4 ＋＋ 4

F . 4

199

＋ 10

1 *
U

A

Netz ſich gegen den Magen ſtarck zuſam⸗

Geſtalt / in dem Gekroͤſe/ woran ſie gehefftet/

Beſchreibung
— —
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Icalaͤniche,

＋79*ning des Bauchs / ſahe man das
9 v/ ſaih

men gezogen / und alſo etwas dicker worden .

Der Magen war vieleher groß als klein / in wel⸗

chem nichts anzutreffen / ſondern nur gegen ſei⸗

nem hindern Theil roͤthlich anzuſehen . Die Ge⸗

daͤrme hatten eine gute Farbe und natuͤrliche

entdeckte man hin und wieder etwas auffgebla⸗
ſene Aederlein . Die deber lagin ihrem gebuͤhr⸗

lichen Ort / ſo wol an der Groͤſſe und Geſtalt / als

Farb und Weſen wol beſchaffen ; allein in der

Gall⸗Blaſen fande man eine zaͤhe Gall / welche

nach und nach dick worden / und in 26 . Stein⸗

lein ſich verwandelt / daran 2. von ungemeiner

Geſtalt / aber in der Groͤſſe einer Nuß ſich

verglichen / die andern waren klein und dunckel

von Farb . Das Miltz und Ruͤckbein zeigten ſich

als bey einem geſundeſten Menſchen .

In denen Seteren aber ſtellete ſich dar ein

Schauplatz voller Verwunderung / dann nach⸗

dem man das aͤuſſere Haͤutlein/ welches ſonſt den

Namen von dem Fett bekommen / hie aber gar

nichts davon uͤbrig behalten / hinweg geſchnitten /
hat man an beyden unterſchiedliche Geſchwul⸗

80

ſſten wargenommen / deren etliche weich / andere
aber hart geweſen / und wie Waſſer⸗Blaſen Begleitung der Guarde zu Pferde / Cuͤrgſſſe

außgeſehen / bey deren Eroͤffnung die Urſach der und Stuͤcke /nach dem Vatican in die Capeley/

alten Beſchwerden der Nieren ſich hervor ge⸗

than / netnlich zween ſehr groſſe Steine von ſo

wunderlicher Geſtalt / daß ſie leichter mit dem

Pinſel als mit der Feder vorzuſtellen . Der / ſo

in der lincken Rieren lag / hatte 9. Unzzen / der

ander in der rechten Nieren 6 . Untzen gewo⸗

gen ; beyde ſteckten in derHöle oder ſo genanten

Becken der Nieren / und hatten ſich mit ihren

Spitzen in die Roͤhrlein der Horn⸗Gaͤnge auß⸗

gebreitet / welche dannenhero von ungewoͤhnli⸗
cher Geſtalt / auch die Nieren nur von auſſen

in ihrem druͤſichten Weſen und Haͤutlein er⸗

ſchienen . Der aͤuſſerſte Theil erwehnter Stei⸗

ne war unterſchiedlicher Geſtalt und Groͤſee/
nach Unterſchied der Oerter / wo ſie ſich zuſam⸗

men geſetzet . Es war eine wunderwuͤrdige Sa⸗
che anzuſehen / daß gleichſam etliche Hoͤlen/ oder

Rinnenin denen Steinen waren / durch welche

der von denen Druͤſſen abgeſonderte Urin zu

denen Harngaͤngen ohne deſſen Auffhaltung

flieſſen kunte . Der uͤbrigeTheil oder Harngaͤnge
nnd Blaſen war gantz geſund / mit wenigem

Urin / und ohne einigen Stein befunden .
Als man von den unterm Leib zum mittlern

ſoder Bruſt gekommen / war ebenfalß das Zwerg⸗

fell und Mittelfell der Bruſt ohne einigen Feh⸗
ler zu ſehen: Daß Hertz - Haͤußlein hatte ſeine

gewoͤhnliche Feuchtigkeit / und das Hertz war

etwas groß und friſch / inwendig aber mit einem

Polypo , oder zuſammen geronnenem Gebluüͤt

beſchwaͤret/ ſo auß der rechten HertzenKammer/

biß in die dungen⸗Pulß⸗Ader ſich gezogen .

Die vordere Geſtalt der dungen war beyder⸗

ſeyts einerley / bleichfaͤrbig/ und hatte braune Fle⸗
cken / der Hindertheil aber war roth / auff der

rechten an denen Rippen ant ewachfehmier
Td0

nem Fluͤgel an dem Zwerchfell hafftend/ weß,
wegen auch dieſer gute Pabſt vor fenem Ed
nicht ohne Beſchwerlichkeit auff der 550
Seiten / leichter aber auff der Rechten li
koͤnnen . Das innerliche Weſen der dungen
wo ſie roth und entzuͤndet war / hat / gls man 0
durchſchnitten / ein weiſſes ſ.chaumichtes Wih
von ſich gelaſſen . Endlich floßbey Eröffung 4
des Hirnſchedels / ſo ſehr weiß und harttogh/ 10
man kaum das dicke Hirnhaͤutlem durchſchhetz
ein gelblichtes Waſſer herauß / welches anell
chen Orten das weiche Hirnhaͤutlein/ inſondeh
heit deſſen hindern Theil / mit einer jähenFruc
tigkeit uͤberzogenhatte : war ſonſten zufamtden
Gehirn gantz wol beſchaffen / ohne/ daß man in

der Zuſammenſtrickung der Adern / ſo man das

wunderbare Netznennet / auff der einen Seilnu
ein Bein gefunden / welches auff der einen Se
ten etwas erhoben / und auff der andern gußge
hoͤlet geweſen .

So war der innerliche Corper des verſtotbedft
nen Pabſts beſchaffen ; Nach deſſen Balſumt
rung wurde derſelbe den 13. Aug. Abends mö
Paͤbſtl. Habit und gewoͤhnlichenGebraͤuchen

angekleidet / auff einer ofſenen Saͤnfften/ unter

Sixti gebracht / da man ihndrey Tage lang ſehen
laſſen / worbey aber ein ſolcherZulaufdesVolcks
geweſen / daß ſtracks am erſten Morgen eine

Frau / und ein Kind erdruckt worden . Den 1.

Aug . ward er in Gegenwart 9. Cardinaͤleund
des Don Livio , welcher ihm die Binde ange⸗

leget / und nach dem der Camtnermelſter dre

Beutel mit 12 . Stuͤcken koſtharer gůldenen ind

ſilbernen Medaillen zum Andencken dek 1.

Jahr / ſo lang er regieret / hinzugethan/ in deſ

Saͤrge verſchloſſen / und gerade gegen den Pohff
Leonem XI . uͤber begraben . Es hat de

Verſtorbene ſeinem Nachfolger hinterlaſſen
Millionen baar / hundert tauſend Cronen fahr

licher Beneficien außzutheilen / hundert taußnd

wegen Außfertigung derBullen in der Daeke
42000 , jaͤhrlichen Vortheils / mitAuwelſin

gen / wovon ſein Nachfolger etlche Milena
ziehen kunte ? ohne was fuͤr Vacante Stelch
zu verkauffen / und hin und wieder zu deh

gl . 4

—

waren .
Als nun wegen dieſes Hintrits das gernelngehe

Volck durch den traurigen Klang der Glockehe f

auff dem Capitolio zuſaminen bekufſen wur de

geſchahen daſelbſtvon dem Roͤm . Rath gech
fe d

fals die gewoͤhnliche kunctionen mit Lofläh
ſung der Gefangenen / nebſt andern Anehl
gen der alten Freyheiten des Roͤm . Rachedun

0

der Gemneinde . Und obwoln das gemnelneDc
in Rom ſonſt auff Reuerungen ſchr begergh (“
auch bey dergleichen Begebnüſſen ſeinedin
gen gemeiniglich mit offentlichen Inſolemidd
und Außruffungen an den Tag zu legen pfta

1

ſo hielte doch ſelbiges fuͤrdieſesmalſich c
gezogen / ſo daß darauß auugſam abhulche de

. — . —j — —
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6u, daßder Tod eines ſo klug⸗ regierenden

Firſens jederman ſehr zuHertzen gegangen ſey .

OEshatauch rgkeigtiongegehiihe ſichſo
ſechrvetgroͤſert/ daß man ſein Grab in St . Pe⸗

ſels Kirche mit Brettern verbauen muͤſſen / nach

dum täglich daſelbſt ſich. viele Leute gefunden/
wichedabey auff den Knyengelegen / undihr
Gebek abgeftattet/ und daher beſorget worden/ es
mochte dermaleins dem Grabe oder dem Cor⸗
hrfibſt Gewalt geſchehen/ und die Stuͤcken
davon an ſtatt einer koſtbaren Keliquie ge⸗

rauchet werden .

Momags darauff den I3. Aug. begingen die
Cudinäle in St . Peters Kirchen die erſte deich⸗
Cremonten ; hatten aber allbereit Sonntags

ftüh ineinem Saal / welchen man de Para -

wennnennet/ ihreerſte allgemeine Zuſammen⸗
hunfſt gehalten/ in welcher anfaͤnglich nach
Gewonheit die Apoſtoliſche Conttitutiones
bgeleſel/ und dabey uͤberleget ward / ob / weilen
man den Leichnarn auß dem Pallaſt Quirinal

ſach St, Perer zu tragen / einen Tag laͤnger

gufſgeſchoben/ man auch den Eintritt in das

Conclave einen Tag auffſchieben moͤchte/ in

dun Sie obligiret waͤren/ 10 . Tage nach des

Papſts Tode in daſſelbe zu gehen/ oder aber/ ob
ſhal einen Tag von den jenigen / ſo gewoͤhn⸗
chzurdes Pabſts Leichen ? Ceremonien pflegen

algewendet zu werden / abkuͤrtzen ſolle. Wie

ſüun fun hierauffUmfrage gehalten / ſo wurde

hurch tz. Stimmen gegen 10 . ſo es nicht vor

gnehmhielten / relolviret / daß man auch von

dek alten Gewonheit nichts aͤndern / ſondern den

ſo, Lag nach dem Tode in das conclave gehen
ſolto/ welcher auff den 23 . Aug. einfiel / wobey
es dann geblieben .

Man zerbrach hiernechſt den Fiſcherring /
ſind ließ den Herꝛn Liberati , als Datarium ,

ſeglechen den Subdatarium , und den Herꝛn
ſalbaut, Secretarien von den Breves vorkom⸗

un / und nachdem ſie die Suppliquen vor die

Paͤhtl. Breves und andere kleine Sachen / wel⸗

ſhenochnicht außgefertiget / gewleſen / ſo gab man

ſſedenHerren Kaggi und Litta , als Clerquen
bon der Cammer in Verwahrung .

Well auch Pabſt Innocent . XI . in waͤhren⸗
denn ſeinen Pabſtthum die Charge des Gene⸗

ols don der heil. Kirchen nicht vergeben wol⸗

Faſ und einge Cardinaͤle zwelffelten / ob das
ſell Collegjum waͤhrender Vacantz den Fuͤr⸗
ſen D. Livio Odeſchalci damit verſehen koͤnte/
ſlach dem ſelbiger dieſe Ehre zu erlangen bey

Wuin
Cordinaͤlen/ ſo von ſeinem verſtorbenen

Veler dem Pabſt erwaͤhlet worden / auch an⸗

Lah guten Freunden / deren Er ſich im heiligen

Colegio verſichert / angehalten / weilen Er

Vͤlbermüthete daß es ohne Beſchwerlichkeit
wurde um Stande kommen / als iſt die

Suche zum Vortrag gekommen / obman nem⸗
ſchenen General erwaͤhlen ſolte oder nicht / und
lochdem man deßwwegen die Stimmen geſam⸗

0 habenſich zà . davor / tt. aberdawider gefun⸗laſſen / derguten Meynung / ſo wir von Ihro

welchemnach das hellige Collegiumn die Igefaſfet/ſich gemaͤß zu bezeigen / undſothaner
— ＋˖

Wahl beſchloſſen . Es hat auch folgends wenẽ
ger Ditli cultaͤt gegeben/ ſelbige auff die Perſon
des Printzen D. Livio zu bringen / weiln der
Cardinal d Eſtree einer von den 23 . ſo dieſe Zu⸗
ſammenkunfft gehalten / und der in die Nomi⸗

nation des D. Livio conſentiret / offentlich
ſich verlauten laſſen / daß er nicht votiren wolte /
damit wann etwa eine Stimme contrair waͤre/
man nicht davor halten moͤchte/ als ob es die

ſeine waͤre. Sind alſo von den 22 . Stimmen
21. auff ihn gefallen/ und hierauff vermittelſt ei ,
nes abgelaſſenen Schreibens der Antrag an ihn
geſchehen / folgender maſſen :

Unſerm hochgeliebten Bruder in Jeſu Chriſto /
dem Durchlaͤucht . Herꝛn Livio Gdeſc halchi ,

Hertzog von Cere , General Gouyerneur
der Kriegs⸗Trouppen der heiligen

Roͤm. Kirchen .

Hochgeliebter BruderinChriſto/ durchdie
Barmhertzigkeit Gottes / unſern Gruß und

auffrichtige Liebe im HErꝛn zuvor . Es hat⸗
unſer heil. Collegium den General Souver -

neur aller Kriegs , Trouppen der heil. Roͤm. 9
Kirchen/ ſo offt der heil.Stul vacant worden /
allemal conlirmiret / und haben wir abſon⸗
derlich Urſache anjetzo davor zu ſorgen / damit
der gantze Staat der Kirchen / und vornem .

lich dieſe gute Stadt / allwo die Verſammlung⸗
des Conclave gehalten wird / in guter

Sicher⸗ *

heit und Ruhe moͤgen erhalten werden ; weil

dann anjetzo kein General Gouverneur von “

ſelbigen Trouppen / wir aber bey gegenwaͤrti⸗
ger Vacantz des Apoſtoliſchen Stuls / durch
den Tod Pabſts Innocentii XI . glorwuͤr⸗
digſter Gedaͤchtnis / die Wahl mit gebuͤhren⸗
der Sorgfalt und nothwendigem Eiffer anzu⸗⸗

tretten geſonnen ; Anbeyuns erinnern / wie

viele Gutthaten der verſtorbene Pabſt der “ “

gantzen Chriſtenheit erwieſen / und alle ſeine
Mittel / ja alle ſeine Gedancken / vor die Auff⸗
nahm der Catholiſchen Religion angewandt /
hergegen nichts zur Auffnahm und Glorie

ſeines Hauſes / ſondern alles zur Ehre Gottes⸗

beygetragen / undwir dahero unſere Ehrerbie⸗
tung gegen ihn auch nach ſeinem Tode gerne

mite inigem Andencken bezeugen wolten / ſo ⸗

haben wir ſo fortf auff En . Excellentz unſere “

Gedancken gerichtet / nach dem ſie von des

Pabſts Familie und deſſen einiger Enckel

auch nicht ſo wol durchs Gebluͤt als durch⸗

die Gottesfurcht mit ihm verwandk ſeyn /
haben alſo mit einhelligem Conlens und Ap⸗
probirung unſer aller im Namen GOttes

und zu Verthaͤidigung ſeiner heil . Kirchen

Eu . Excell zum Gouverneur General aller “

Kriegs⸗Trouppen der heil. Roͤm, Kirchen /

mit allen und jeden Recht und Gerechtigkei⸗
ten und andern Ehren und Bedienungen er⸗

waͤhlet/ und tragen zu Eu . Excell. das Ver ,

trauen / Sie werden ihnen angelegen ſeyn

Mmmm jo Charge

—
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„ die jetzt he Conjuucturen der Zeit erſordern /
„ vorzuſtehen / damit ſie deßhalb nicht allein

„ geruͤhmet werden / ſondern auch von uns und

„ dem künfftigen Pabſte Ehr und Vergeltung

„ erlangen moͤgen. Gegeben in Rom den 1j .

„ Auguſti 1689 . waͤhrender Vacautz des

„ Apoſtoliſchen Stuhls .
Die Cardinaͤle ſucheten auch ihre Zuneigun⸗

ſie den Herꝛn Jerome Culani ſeinen Vetter

zum Souverneur des Conclave erwaͤhleten /

und durch die meiſten Stimmen dem Herꝛn

Laurent Corſini,ſo gleichfals in Vorſchlag

gekommen / vorzogen . In derſelbigen Ver⸗

ſammlung ließ auch der Cardinal von St . Ce —

cilien Gouverneur von Rom vorſtellen / daß

moͤchte / mit den andern Caͤrdtnaͤlen in das

Conclave zu gehen/ verlangete alſo / daß auff

ſolchen Fall man ihm die Statthalter⸗Charge

laſſen moͤchte / welches ihm einhellig zugeſtan⸗
den wurde / ſo lange ſeine Unpaͤßlichkeit ihn in

das Conclave zu kommen verhindern wuͤrde /

jedoch mit Vorbehalt / auff dem Fall / wenn er

hinein kaͤme/ einen andern an ſeinen Platz zu

erwaͤhlen: Und ward hingegen der Abbt Palſio -

nei Secretarius von der heiligen Verſammlung

abgeordnet den gewoͤhnlichen SEyd von ſelbigem
Cardinal zu nehmen .

Der Herꝛ Imperiali Schatzmeiſter ward

confirmixet / ſein Ampt als Commendant des

Schloſſes St . Angelo , der Veſtungen am Meer

und der Galeeren zu contimuren / und war nur

eine Stimme wider ihn / Er auch alſobald den

Eyd in der heil . Verſammlung zu leiſten / ein⸗

gefuͤhret. Der Herꝛ Schelſtrate Bibliothe -

carſus im Vatian wurde gleichfals beſtellet den

Leich⸗Sermon , und der Abbt Lovis Sergardi
die Rede von Erwaͤhlung des Pabſts zuhalten .

Letzlich gab man den Cardinaͤlen Norttolk ,

Spada und Aſtalli Coma iſſion zu Erbauung
des Conclave , und hiermit endigte ſich die Ver⸗

ſammlung des erſten von den 9. darzu angeſe⸗
tzeten Tagen .

Den folgenden Morgen kamen die Cardi⸗

naͤle / nachdem ſie die gewoͤhnliche Ceremonien

bey der Leiche verrichtet / in der Sacriſtey von

St . Peter zuſammen / um daſelbſt ihre andere

Verſammlung zu halten / in welcher die Vorſte⸗

her der Stadt Rom vorgefodert / und ihnen das

Roͤm. Volck bey ihren Freyheiten zu erhalten /
verſprochen worden .

Der Fuͤrſt Don Livio und der Herꝛ Culani
wurden gleichfals eingefuͤhret den Eyd wegen

ihrer Chargen abzulegen / einer als General der

heil. Kirchen / und der ander als GSouverneur

vom Oonclave . Ingleichen pra ſentirten die

Ceremonien - Meiſter die alte Verordnungen /

verhalten haͤtten.
Der Graff Nigrelli hielt hiernaͤchſt an

2

Beſchreibung

gen zu dieſem Printzen ferner zubezeigen / indem

ſeine Unpaͤßlichkeit ihn vielleicht abhalten

wie ſich die Cardinaͤle waͤhrender Vacauß zu

wieder nach Teutſchland zu gehen/ welches ihm . Wir durch die Barmherkigkeil !GOlls iur

—

Jalin —
1000 . Rchlr . werth zu ſchencken / Rich fch

Se . Kaͤiſerl. Maj . zu geben/ reſolviret worde
DerGraf Montevecchio wardauchumem
mendanten von der Veſtung Fertara 0
und im uͤbrigenbeſtaͤtigte man alle andere90
ficirer und Miniſtres des Roͤm . Hofes und

chen⸗Staats in ihren Bedienungen Es u
den auch die Cardinaͤle Altieri , Sachent
Cavallieri beſtellet der Lebens Mittel holber
Sorge zu tragen / der ' . Berphardim Dom. .
nicaner - Ordens auß Luca aber zum Blecht
vatter des Conclave einhellig angenommen

Solcher maſſen wurden dieſe Verſommum,
gen in den folgenden 7. Tagen in derSackiſtey

von St . Peter allemal nach verrichteten Lechkn
Ceremonten fortgeſetzet/ deren vornehmſte Jer/
richtungen dahin gegangen / daß die Begrah/
nis⸗Koſten des verſtorbenen Pabſtesauff 50
Fuß / wie bey der vorigen Vacanß geſtellet windem
auch befohlen / daß von der Milit zu GbE
vecchia , Corneto und andern Ste,Mäch
ſo viel als zur Beſatzung noͤthig twaͤren/ daſlhfſ
gelaſſen werden / der Reſt aber ungeſaluner
nach Rom kommen ſolte : Inglechin hö
rete man auff/ die Arbeit der Graͤntz⸗ eſtungen
nach der Seiten von Tolcanen ,zu vollfühtey/
weilen der Abbt Manchini Agent von deh
Groß⸗Hertzog ſich deßwegen beſchwerete / wechet
auch zugleich dem heil. Collegi0 ven ſeſes
Herꝛn wegen uͤber den Tod des Pabſts condo .

liet / und / daß ſie die neue Wahl bald vornthme
moͤchten/ angemahnet . Deßgleichen auch von

dem Keſidenten von Savoyen und den Ahg⸗
ſandten von Bologna und Fertata gechehen .

Der Cardin . Barberini als brotectorvonbo
len complimentirte ſie ebenfals inſeinesRoͤng ⸗

wie auch der Cardinal de Medicis Protectet
vom Roͤm. Reich und Spanien / im Nalueh
Sr . Kaͤiſ. Maj . und des Koͤnigsin Spank
und ward indeſſen dieſes Cardinals Paͤſtlche
Bteve zugleich tecognoſciret / Krafft welcht

ihm eine active und paſlive Stimme zugeſon
den worden / ob er wol keinen geiſtlichen Ordeh
haͤtte. Dieſes iſt / was in den 9. Tagen nachdes
Pabſts Tod iſt beſchloſſen worden / deſſen Cuͤße
den zten Tag Abends mit gehöͤrigem Gepraͤnge

in die Erde verſencket die Ceremonlen abet

mehrerntheils von den Cardinaͤlen/ ſo er gelnn
chet / und dem Printzen Don Livio ſeinennEl
ckel verrichtet worden .

Es wurden auch alter Gewonheit nachd
Notifications : Schreiben an den Kaͤiſet / Ai
nig in Franckreich und andere Potentaten ea

tholiſcher Religion abgeſchicket/ von welchendts
an Ih . Kaͤiſ. Maj . folgendes Inhalts gewſe

Dem Aller⸗Durchl . Fuͤrſten und HermHaunn
Leopold/ Roͤmiſchem Koͤnige/ erwählein

Kaͤiſer/ allezeit Mehrern des

Reichs. Vetker

druͤckliche Kkecommendation⸗ Schreihen 0
1

ah

Cardi,
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derheil Roͤm . Kirchen / Aller⸗ Durchlaͤuch⸗
gaſter

Kälſer : Unſern Gruß und auffrich⸗

igedebeein unſerm Herzn zuvor . Nach dem
mrdieſer Tagen die Victorien / ſo Eu . Maj .

„unſere Zunge mit Triumph⸗Liedern angefuͤllet
worden ; Aber wenige Zeit hernach / hat ſich

5

dͤczreude unſers Herzens verlohren / und die

Krone unſers Haupts iſt abgefallen / nachdem

der heillge Pabſt Iunocentins XI. geſtern
Dudes berblichen / da es am allerhöthtglten
ar / daß er leben moͤchteʒund in Waorheit /
beñ uns gleich der Tod dieſes liebſtenVatters
nicht ſo ſehr zu Hertzen gtenge / ſo wuͤrde uns

doch zum wenigſten die Betrachtung des all⸗
gemeinen Verluſts bewegen / uns taͤglich mit

„Ihtäͤnen⸗Brodt zu ſaͤttigen; Denn man
ſohean ihm vollkoͤmnmlich alle Qualitaͤten/

„ deenan an einem Pabſt in dieſen betruͤbten

Zeien zum Wolſeyn der gantzenChriſtenheit /

undAuffnehmen der Cathol . Religion wuͤn⸗

ſhen koͤnnen/ wie er dann in der That alle

fine Gedancken/ Rathſchlaͤge / Mittel/ ja alle

„ ſeine Authoritaͤt und Macht / vor die Wol⸗

y führt der Heerde des Herꝛn / angewandt: und

wüͤrdeuͤberfluſſtgſeyn ein mehrers hievon ab⸗/

ſonderlich an Eu . Maj . zu berichten / nach⸗

denn ihnen dieſes alles wol wiſſend / Sie auch

odeſſen herꝛliche Proben empfunden haben .

ſten Fuͤrſten Louis XIV . Koͤnig in

Franckreich .

der heil. Röm. Kirchen. Durchl . und Aller⸗
Chriſtl . Koͤnig/ unſern Gruß und auffrich⸗

ze Chriſtenheit iſt in Trauer und aͤuſſerſte
Betruͤbnis geſetzet / indem unſer liebſter und

heiligſter Vatter der Pabſt Innocentius Xl .
Uns durch ſein Ableiben geſtern zu Waiſen
gemacht / daher Wir uns genoͤthigt befunden
dieſe unangenehme Zeitung dem aͤlteſt;Sohn
der Kirchen / jedoch nicht ſo ſehr außalter Ge⸗
wonheit als ſonderbarer Gewogenheit gegen
denſelben zu berichten / damit in Erwegung
der diebe und æltims ,ſo ſeine Mutter zu Jhm

Empfindlichkett ihr zu begegnen Sie wuͤrdi⸗

gen moͤge . Zweiffeln auch nicht / weilen die

Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnige zu jederzeit der

heil. Roͤm. Kirchen vielfaͤltige groſſe Dienſte
erwieſen / Eu . Maj . als welche mit uͤberauß

waͤhrender Vacantz des Stuhls dero Liebe
und Empfindlichkeit gegen ſie blicken laſſen .
In welchem Vertrauen dann Eu . Maj . wir

unterthaͤnigſt bitten / daß Sie mit dero heil .
Gebet ſo wol / als dero ihnen untergebene
Voͤlcker GOtt anruffen wollen / daß er ſein

Finden aber bey gegenvaͤrtigen Jonjunctu⸗
y ken nichts gemaͤſſers / als uns einmuͤthiglich
v iu dem Gott alles Troſtes zu wenden / damit

Antliß uͤber uns erleuchten / und einen weiſen
Mann wiederum uͤber ſeine Familie ſeßzen

er uns in allen unſern Aengſten troͤſte/ und

unſer Gebet von dem Thron ſeiner Herelich⸗
kelkethoͤre. Im uͤbrigen werden wir nach

„Endigung neun zu den Leich⸗Ceremonten
Kſtinieter Tage in das Conclave gehen/

daß er uns bald einen andern Hirten geben
moͤge/ der durch ſeine Heiligkelt gegen Gott /

„cen den Zwieſpalt unter den Chriſtlichen
„Fieſken nicht allein auffhebe/ ſondern auch

durch eine hetlige Verbuͤndnis vereinige / da⸗

den llagen/ gegen die Tuͤrcken wenden / und

Eu⸗Maj. die algemeine Freyheit ferner ver⸗

bhätzendieErbfeindeaber des Chriſtl . Na⸗

dſſen uns gnaͤdig ſeyn / und in Verleihungſi
dlnes ſichtbaren Haupts in ſeiner Kirchen / 1

Freude verdopplen .7

moͤge: Uns belangende / ſo werden wir nach

Vollendung der neun zu den Leich⸗Ceremo⸗
nien geordneten Tagen/ undeifferiger Anruf⸗
fung goͤttlichen Namens um Beyſtand des

Heil . Geiſtes ins Conclave gehen/ damit ein

ſolcher Mann unter uns moͤge erwaͤhlet
ddaſflbſt voralen Dingen Gott anruffen / werden / in welchem ſich nicht allein die Tu⸗

genden und gute Qualitaͤten der verſtorbenen
Paͤbſte befinden / ſondern auch in demſelben

Und ſeine Autoritaͤt uͤberdie Kinder der Kir⸗ gleichſam wieder lebendig werden moͤgen.
Gegeben zu Rom den Ty. Aug . 1699 . waͤh ,
render Vacantzdes Apoſtoliſchen Stuhls .

Koͤnig von Groß⸗Britannien .

Wir durch die BarmhertzigkeitGOttes / An den
eus

wie das Waſſer eines rauſchenden Ba· Cardiaͤle / Biſchöͤffe/ Prieſter und Liacodi e Rönig Ja,
chenvernichtigetwerden/ und wie ein Dampfff der heil. Roͤm. Kirchen . Durchlaͤuchtigſter aobum vonlzehen mögen. Der hoͤchſte Gott wolle in . Koͤnig/ Unſern Gruß und auffrichtige Lebe eEngeland .

mHErin zuvor . Obwol unſer Collegium “
üchts mehr gewuͤnſchet/ als Gelegenheit zu

n Eu. Maj. aber neuer Siege / ſeines Volcks finden / Eu . Majeſtaͤt die Zuneigulig / ſo vor

Gegeben zu Rom in dieſelbe wir haben / zubezeugen / ſo beklagen
8

den Mpoſtoliſchen Palaſt / in Unſerer allge⸗ wir dennoch ſchmertzlich / daß eine ſo traurige “
vneinen Verſammlung / unter unſer der ſich vor jetzo gefunden / indem wir / Eu .

„Errdmnale und Haͤupter der Orden In , Maj . den Tod des Pabſts Innocentii XI .
ſiegel den 1y . Auguſti 1689 . Zeit waͤhren⸗ zuwiſſen zu machen / uns verbunden erken⸗

der Vacang des A 0
7 —. 85des Apo Stuhls .

tige diebe in unſerm Herꝛn zuvor . Die gan .

traͤgt/ er mit gleichmaͤſſiger Affeckion und

herꝛlichen Tugenden begabet / werden Zeit ·

869

Dem Durchlaͤuchtigſten und Aler⸗ Chriſtlich⸗168 9 .

Wir durch die Barmhertzigkeit GOttes An den

Cardinaͤle/ Biſchoͤffe/ Prieſter / und Diaconi
Noͤnig in

Franckr .
2
c

ce

C

cc
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nen / als welcher / nach dem Er mit unuͤber ,
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9
„ windlicher Gedult ſeine conrinuirliche Lei —

„ bes⸗Schwachheiten bißher ertragen / geſtern
„ zu dem himmliſchen Jeruſalem abgefodert
„ worden / in welchem der gerechte und barm —

„ hertzige GOtt / als bey dem unſere Arbeit und

„Thraͤnen unvergoſſen ſeyn/ eine ewige Ruhe
und Sicherheit den jenigen verleyhet/ welche

„ den Lauff dieſes Lebens hier auff Erdengluͤck⸗
„ lich vollendet haben . Auſſer dem auch/ daß

„ uns der allzufruͤhzeitige Witwen⸗Stand der

„ ſtreitenden Kirchen in Betruͤbnts geſetzet/ ſo

„ iſt zugleich unſer Schmertzen und Hertzens⸗
„ Angſt vermehret worden / indem wir vor we⸗

— — — — ů

Oe

„ man die Catholiſche Re *

———öXXͤ—

—U1

—

—

—

.

„ ſo wolle S. Maj . ihre Hoffnung auffden Al

„ mit wir baid einen Pabſt erwaͤhlen moͤgen ;

„ten erwecken werde/ der allſtets ſorgen wird /
„ die Tritte der Fuͤrſten der Chriſtenheit in den

„ Wegen des Friedens zu erhalten / und die/
„ durch ſo viele Kriege zertheilete Chriſtenheit
„ zu dero erſten Einigkeit wieder zubringen /
„ und in vollkommene Zufriedenheit zu ſetzen
„ Gegeben in Rom den 1y. Aug. 1689. waͤh⸗
„ render Vacantz des Apoſtoliſchen Stuhls .

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten Carl Il . Ca⸗

tholiſchen Koͤnige von Spanien .

Wir / durch die Barmhertzigkeit Gottes ver⸗

ſammlete Biſchoͤffe / Prieſter und Diacom

der heil. Roͤm . Kirchen Cardinaͤle / Durch⸗

laͤuchtigſter Koͤnig / unſern Gruß und auff⸗
richtige Liebe in dem HErꝛn zuvor .

Es iſt Innocentius XI . mit der allgemei⸗
nen Chriſtenheit / und unſer aller groͤſterBe⸗

kuͤmmernis Todes erblichen / nachdem alles
bey ſeiner Regierung einem guten gluͤcklichen

„ Fortgang / ur Ehre Gottes / und des Catho⸗
liſchen Glaubens Auffnehmen/ zu haben / das

„ Anſehen hatte : Seynd alſo von Hertzen be⸗

—7

—

—
An den

Koͤnig in

Spanien. 57

55

5

chreibung

„ niger Zeit vernommen / daß einige Unruhige
„ ſich gegen Eu . Maj auffgelehnet ; Auch daß

ligion / die Eu . Maj .
„ mit ſonderlichem Eyffer in dero Koͤnigrei⸗
„ chen auffzurichten ihnen vorgenommen / wie⸗

„ derum zu verachten / ja gaͤntzlich umzukehren
angefangen : deßwegen ermanglen wir auch

„ nicht GOtt unſer Schuldopffer zu bringen
„ und weiter inbruͤnſtig zu bitten / daß erden

Koͤnig erhalten und ſeine Feinde vernichten

„ wolle ; und wie die Hertzen und Sicherheit
„ der guten Koͤnige in der Hand Gottes ſind / welchem wiruns naͤheſtens begeben werden 0

„ verhoffen auch / daß er uns einen ſolchen Hir⸗

— —

3 FJ.aalauuc
truͤbet / biß daß ein ander an deſfen

Sen

komme/ der unſern auß dleſes heil. Pobſtz J164
Todesfall geſchoͤpfften Schmerken fillen/ e

und durch ſeine Authorraͤt und kluge M.
ſchlaͤge das jenige fortſezen moͤge/ ſo beyfehrz e
Ableben annoch unvollkommen geblieben.

Weil dann Durchlaͤuchtigſter Koͤng⸗ nebf. 1
der aͤuſſerlichen Ruhe der gegenwaͤttigen ge⸗ 0

ten / der gantzen Chriſtenheit Volfahrt hiann, 90
haͤnget / und unſer heil. Collegium ſolches 0

bey waͤhrender Vacantz um ſo vielmehtzu
Hertzen nummt / wir auch in dieſemphöchſ,
wichtigen Wercke dergeſtalt beſchaͤfftiget ſeyn /
daß wir den Thron der Gnaden deßhallen e
anzuflehen/ unsgenoͤthiget befinden; Asha, 9

ben Eu . Maj . hoͤchſtens erſuchen wollen / 0 90

wol mit dero eigenen / als dero Unterthauen 0
Gebet / Gott den HErꝛn anzuflehen/ daß er
uns ſeinen Geiſt verleyhen wolle / damit wir 0
den jenigen / der am wuͤrdigſten unter uns ſl⸗

des H. Petri Stelle / und Apoſtel⸗Amptan,e

vertrauen moͤgen ; ſeynd auch verſichert/daß
Krafft dieſes Beyſtandes alles unſer Vok,

nehmen / in dem bevorſtehenden Conckeri zn ⸗

*

von Gott ſeinen Anfang nehmen/ und zuder

„ lerhoͤchſten ſezen ; dann wenn ein Koͤnig ſeine allgemeinen Kirche und unſer aller Wohl,
„ Hoffnung auff GOtt ſetzet/ und auff deſſen ſeyn / auffs ſchleunigſte ſich endigen werde⸗

„ Barmhertzigkeit ſich gruͤndet/ wird er feſte be.

„ ſtehen . Bitten aber Eu. Maj. dero Hebet dem

„, unſerm beyzufuͤgen/und Gott anzuruffen / daß
„ welnn wir die zu der Leichbegaͤngnis beſtim⸗
„ mete 9 . Tage werden vollendet haben/ und

„ nunmehr ins Conclave gehen werden / er

uns den Troͤſter vom Himmel ſenden moͤge/
„ unſere Seelen zuerfuͤllen/ und unſere Hertzen
„ mit dem Feuer ſeiner Liebe anzuzuͤnden/ da⸗

Rom den 13. Aug. 1689.

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrften/ Jolepho,
Koͤnig in Hungarn .

Wir durch die Barmhertzzigkeit GDites

verſamlete Biſchoͤffe / Prieſter und Diacont , h

laͤuchtigſter Koͤnig/ unſern Gruß / und auff
richtige diebe in dem HErꝛn zuvor . Wir ha.
ben bißher nicht Gelegenheit gehabt/ Elne

Maj . mit Schreiben zu erſuchenznachdemes!
aber Gott dem HEren / deſſen Gerichte unek,

forſchlich ſeyn / gefallen / Pabſt unocenttum

den XI . uns geſtern zu entziehen / um ihn det ?

Frucht ſeiner Arbeit in der Etbigkeit thel “

hafftig zu machenzals habenwirnichteemol⸗
geln wollen unſere Schuldigkeit dißfals

⸗

beobachten / zumalen gegen einen ſolchenKöh

nige / in welchem deſſen Durchlaͤuchtigſſeh

Hauſes Gottesfurcht / Religion und allt “
Chriſtlichen Tugenden Merckmahle bey el

nem ſo geringen Alter ſo kennbar hervor leuch.

ten ; zweiffeln auch nicht / Eu . Maf. wetde“
mit nicht weniger Empfindlichkeit dieſen all ö
gemeinen Verluſt nebſt uns beklagen / Nach⸗“

demmalen dero von der Tuͤrcklſchen Dyrull.
ney ſo lange gedrucktes Koͤnigreich/ welches
der hoͤchſte Gott Eu . Maß aufflange Jahle
gluͤcklech friſten wolle / nicht ſo ſehr dnchdtt

Tapfferkett der Miliß / als des verblichenen ö
Pabſts Sorgfalt / und ſtetes Gebet zu Gellk
in ſeine vorige Freyheit geſezet worden / d

wie wir des Vertrauens ſeyn/ daß ſie detom
überwindlichſten Herm Datlers Kaͤſ Mi
Fußtapffen folgen / die Furcht Gekkes Ihnen

ſſen Stele

der heil Roͤm. Kirchen Cardinaͤle / Durch,Ie



ſchſchcht.
4
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0 acg' legen ſe

higerlwiean,
„Roͤm.Kire
„leben wir der.
in der Religion
fen / und endlich

J

„ henek

97*

Wittwenſtande der Kirchen /nicht unterlaſ⸗

en/ in der Unſchuld ihres Hertzens Dero

Glhet vor Gott außzuſchuͤtten denn wir ſind

des Vertkauens / daß wenn wir jezo nach

„ holbrachtem neuntaͤgigem Officio , uns in

das Conclave begeben werden / GOtt uns

„Krmittelſt dero Beyſtandes durch ſeinen

„Geſt den jenigen offenbahren werde / ſo der

„Wüidigkte iſt Petri Stelleund Apoſtelampt
„anzünchmen; Maſſen wir auch unter vie⸗

kenSorgen dahin fuͤrnemlich zielen / daß ein
gſher

Hirte erwaͤhletwerde/ welcher die drꝛch

„ Pl Kriege zertheilete Chriſtenheit verei:
nigen/ ind der Chriſtlichen Potentaten Waf⸗

en / nach dem Exempel des Hauſes Oeſter⸗

lch zu Außbreitung der Chriſtlichen Reli

„ ghn richten moͤge. Rom den 1z. Auguſti

„1499,bey waͤhrender Vacantz des Apoſtoli⸗

ſchen Stuhls .

Den Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten Petro

Koͤnige in Portugal .

ſoccher

zu haben/ als durch jetzigen hoͤchſtſchmertzli⸗
chen Todes fall / E. Maj . zu ſchreiben / nach⸗

detn wit zwar durch Abgelegenheit der Oerter

weit voneinander entfernet / jedoch durch ein

gemeines Band der Liebe verknuͤpfft ſeyn/ ſo
u haben wit dennoch unſere Schuldigkeit in

hoͤchſterBetruͤbnuͤß unſerer Hertzen hiermit
abſtatten/ und Eu . Maj . das Ableben / unſers

v helltgten Pabſts Innocentii Xl . welcher ge⸗

fetn/ nach abgelegter Sterblichkeit / in die

Huͤte ſonicht mit Haͤnden gemacht/ und das

„Hauß Gottes angelanget / nach alter Ge⸗

onheit berichten wollen / umn dergeſtalt mit

o enem hoͤchſtgeliebten Sohne der Kirchen
unſern Schinertzen zu theilen / und bey deſſen
„ Gotkesfurcht und Ehrerbietung gegen den

hel. Apoſtoliſchen Stul wegen dieſer allen

ſtomnen Hertzen geſchlagenen Wunde
v Hehlmnittel zu fuchen . Werden ihnen dem⸗

lach Ih. Maj . angelegen ſeyn laſſen/ zufor⸗
delſ der Seele des verblichenen Pabſtes ewwi⸗

vgeFreude zu wuͤnſchen/ hierbeneben aber ihre
und ihrerUnterthanen Huͤlff zu dem Thron

detcnaden zu fenden/ und vermittelſt einmuͤ⸗
higerAnruffung Gzottes den Herꝛn zu bitten /

v daß er uns / nach dem Reichthum ſeiner Herꝛ⸗
lchket durchſeinenSzeiſt Staͤꝛcke und Keafft

— ＋

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

ſchen wolle En . Majeſt . bey gegenwaͤrtigem

0 0
Wir durch die Barmhertzigkeit Gottes / ꝛe.

, Wewol wir gewwuͤnſchet andere Gelegenheit

yn laſſen/ und dergeſtalt mit ſel⸗wuͤrdigſten ſeyn moͤtze/ des irdiſchen und⸗

ch Ehrerbtetung gegen der Heil . him̃liſchen Reichs Rechte hinfuͤhro zu hand ,

he ſolches antretten werde / alſo habens Maſſen wir nach vollbrachten neun⸗⸗

Hoffnung/ daßE . Maj. beydes taͤgigendeichen⸗Ceremonien unszu Vollenzie,⸗
on

und Leibes Kraͤfften wach⸗hung dieſes groſſen Wercks /in das Concla -

die Voͤlcker/ die ſo gerne krie⸗ve begeben werden / des Vertrauens lebende /⸗

gellerſtoren/ ind vermittelſt von Gott verlte; daß wir durch Beyſtand dero Gebets eheſtens

ſene Staͤrcke/ dieFeinde des Chriſtlichen der verwittibten Kirchen einen neuen Braͤn,

umens zu nichte machen werde . Inzwi⸗ tigam / und der gantzen Chriſtenheit einen

andern Hirten erwaͤhlen werden koͤnnen /⸗

Rom / den 1z. Aug . 1689 .

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten Johanni III .

Koͤnig in Pohlen .
Wir durchdie Barmhertzigkelt Gottes / e.

Die groſſe diebe und faſt unglaubliche Dienſt⸗
bezeugungen /womit Pabſt Ionocentius der
XI . heiligen Andenckens / und Eu . Majeſtaͤt
miteinander verbunden geweſen / verſichert
uns zur Gnuͤge / daß En . Maj. gegenwaͤrtiges
unſer Schreiben / durch welches wir das

Ableben jetztgedachten heiligſten Pabſts zu

wiſſen zuthun / uns genoͤthiget befinden / mit

inniglichſter Empfindlichkeit / und hoͤchſtem
Schmertzen empfangen werden / zu malen die

menſchliche Schwachheit / ſo dem Fleiſche
nach ihr Verlangen ermiſſet / die Gerichte

Gottes nicht gnugſam erweget / wir aber ihn
zts einer ſolchen Zeit verlohren zuhaben ſchei⸗

nen / da er noch am meiſten vonnoͤthen gewe⸗
ſen : Maſſen wir die viele Siege / ſo durch

Eu . Maj . und anderer Allurten Potentaten
Tapfferkeit wider die grauſame Feinde des

Chriſtlichen Namens bißher ſeyn erhalten

worden / des verblichenen Pabſis Sorgfalt
und unablaͤßlichem Gebet zu Gott beygemeſ⸗
ſen/ auch davor gehalten / daß bey dieſem Re⸗

genten unſere Sachen in genugſamet St ,

cherheit ſtuͤnden/ und hergegen durch nun⸗

mehro entſtandenes Ungewirter in die Tieffe
des Meeres gerathen/ undfaſt darimnnen

ver⸗

ſencket worden . Jedennoch weil es GOtt

alſo gefallen / deſſen Gerichte unerforſchlich
ſeyn/ ſo muͤſſenwir billich uns ſeinem Willen
ergeben/ zweiffeln auch nicht/ daß Eu . Maj .
dero beywohnendem hohem Verſtand nach

dergleichen thun werden / koͤnnen auch nebſt
Eu . Maj . keinen andern Troſt finden / nach

demmal wir bey Verluſt eines ſo groſſen
Pabſts vielmehr bedoͤrffen von andern ge⸗

troͤſtet uwerden / als andere zů rroͤſten vermoͤ⸗

gen . Weil wir aber / nach Verflieſſung der

nach Auffloͤſung dieſer heiltgen Seele ge⸗

woͤhnlichen neuntaͤgigen deich⸗Pflichtungen /
die Vaticaniſche Verſammlung anheben/
und einen neuen Pabſt zu erwaͤhlen uns an .

gelegen ſeyn laſſen werden / als bitten wir zum

hoͤchſten/ Eu. Maj. wolle mit Dero und dero

Unterthanen andaͤchtigemGebet uns in die⸗

ſem hochwvichtigen Vorhaben beyſtehen;

zweiffeln auch nicht / wir werden dergeſtalt ehe⸗
0

in
wolle/ durch einmuͤthige Zuſammen , ſtens einen andern Hirten ernennen / ſo den/

Aunuungden jenigenzu erwäͤhlen/ der am auß deß bißherigen heiligſten Pabſts Tode⸗

97¹
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Koͤnig in
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V verurſach ' en

oflantzung des

gie Lebe und Wolthaͤ⸗
„tigkeit gegen alle Voͤlcker / die Niedergeſchla⸗

„ gene Chriſtenheit auffrichten koͤnne . Rom /
9

Der 10 . und durch die Apoſtoliſche Oonlti -

tutiones verordnete Tag/ welchen man auch/
wie bereits geſaget / in der erſten Verſammlung

zum Eingange der Cardinaͤle ins Conclave

beſtimmet / fiel auffn Di n 23 . Auguſti .
Man cclebrirte lolæoniter in der St . Peters
Kirchen die Meſſe vom H. Geiſt / allwo der Abt

Segardi eine wolgefaͤſte Rede hielt von Erwaͤh⸗
lung eines Pabſtes / nach welcher die meiſte an⸗

weſende Cardinaͤle in Proceſſion / ſingende :
Veui Creatot Spiritus , nach dem beſtimmten
und præparirten Ort des Conclave giengen .

Einige unter ihnen giengẽ jedoch erſt nach Hau⸗

ſe zur Mittags⸗Mahlzeit / kamen aber ſelbigen
Abend wieder / ehe es zugeſchloſſen ward : und

war der groſſe Zulauff von Leuten / ſo den Ort

beſahen /nicht zu beſchreiben / welch

11

7

16
enſiag

de
83er

Abgeſandten und Miniſtres der Fuͤrſten / die

Complimenten machten / und einem jeden zum

Pabſtthum Gluͤck wuͤnſchten/ vermehrten .

Der Marggraf Cogolludo Ambaſſadeur

ſo von ſeinem Vettern waren gemacht worden /
ermahnet / ſich untereinander zu verbinden / um

die Ehre zu haben/ daß ſie zur Wahl des neuen

Pabſts viel contributret ; Es war damals 4 .

Uhr in der Naͤcht/ und giengen die Ceremonten⸗

Meiſter zuden ; voꝛnehmſtenCardinaͤlende:Or⸗
den und dem Zamerlingo , ihnen anteutend / ſie
moͤchtender Zuſchlieſſung des Conclave nebſt

dem Cardinal Barberim erſten Prieſter / und

Cardinal Maldachini erſtem Diacono , bey⸗

wohnen ; und haͤtte zwar der Cardinal Cibo

erſter Biſchoffauch dabey ſeyn ſollen : Er war

aber in ſeine Zelle gegangen / nach dem ſein Alter

und Unpaͤßlichkeit nicht zulieſſen / ſo ſpaͤt auff
zubleiben .
Dieſe Verſchlieſſung iſt eine nothwendige
Formalitaͤt zur Gültigkeit der Wahl nach den

Apoſtoliſchen Conttitutionen ; wie man denn

auch nachgehends groſſe Sorge traͤget/ das

Conclave feſte verſchloſſen zu halten / ſo daß
kein anderer Singang daſelbſt als durch das

Thuͤrlein und ein groſſes Thor / welches man

nicht darff auffmachen / als wenn ein Cardi ,

nal oder einer von ihren Domeſtiquen im

Conclave kranck wird / und herauß gehet/ ſeine
Geſundheit wieder zu erlangen .

Dieſes Thor und Thuͤrlein haben zwey

Schloͤſſer / eines von innwendig / das ander

von außwendig . Der jenige Prælat ,ſo Gou - ⸗

verneur vom Conclave iſt/ hat die Schluͤſſel
2

— 4 00
TFId DiecßFFoHoHoHbH „ bCCCern / und durch ( Verwahrung / und die Eeremonſen

en denn inſon⸗

derheit die Handwercks / Leute und Haußgenoſ⸗

ſen der Cardinaͤle / ſo die Zellen meublirten / die ſte Cardinaͤle der Orden / von dem Cumeiligr

Hof. deute und Prælaten / die denen Cardinaͤlen und richtig be

von Spanien kam zuletzt herauß/ ſo wol aͤls der
Printz Don Livio , nach dem er die Cardinaͤle / Meiſter gegeben / dieſe Handlung auch nicht

N Wulig Jaͤluͤngch

im Conclave zu dem innwendigen 10
wendige Schluͤſſel von dem Thon 1 0
Printz Savelli zu verwahren / Krg 19
Privilegii

ie Paͤbſte ſeiner f n0
gii, ſo die Paͤbſte ſeiner kamilte 16 W

che von ſehr alten Adelichen Geſchlechtn ö
verliehen / wie er dann Zeit waͤhrenden Co5
clave das Thor Tag und Nacht mit 100
ſtarcken Soldaten , Guarde bewahret; 100
innwendige Schluͤſſel ſelbigen Thoresbelah 10
hat ſelbige der Cardinal Camerlingo ſle 0
ſelbige von dem kleinen hoͤltzernenFaſfuͤn
ches man nicht auffmachet / als wann 15
dinaͤle den Abgeſandten und andern Muſſen
Audientz geben. Dieſes Fenſter hat auchſeht
außwendige Schluͤſſel / welche gleichfals hyy
dem Printzen Savelli in Verwahrung blaben ,
und iſt uͤber die auß⸗ und inwendigenScheſ
das groſſe Thor noch innwendig mi nen

ſtarcken Vorleg⸗Schloß / beveſtiget/ dapon de

vornehmſte Ceremonien⸗Meiſter den Scſif
bewahret .

Nachdem nun die Schlieſſungaller Thäre
von dem gantzen Conclave durch die Vornchn

in Aſſiſtentz der Ceremonten⸗Meiſterbeſchlkg
funden worden ; So gah mun

die Schluͤſſel den jenigen/ ſo ſelbige in J⸗

wahrung zu nehmen hatten / und ward ſerl
ber / daß alles richtig vollenzogen / ein aͤffnh
ches Atteſtat dem vornehmſten Cetꝛmenen

ehender als in der éten Stunde der Naͤchtgg⸗
endiget . Worauff die Cardimnaͤle und ale

andere ſich in ihre Zellen zur Ruhe begabeh,

Den folgenden Morgen / welches war Mit

wochs den 24 . Auguſti , verſammleten ſich d

Cardinaͤle / nach vorhergegangenem dreym

ligen Glocken⸗Klange / ſo durch die Cerrnos

nien⸗Meiſter verrichtet worden / gar ftüheſſ
der Capelle des Sixti, um das erſte Serutimug
oder Colligirung der Stimmen zu hole
Sie giengen daſelbſt in ihren Carheſſ ,

Maͤnteln mit langen Schleppen / ſo man Cio.

cea nennet / und von ihnen umgenolnteh

wird / ſo offt ſie des Scrutinii halber in di 00
pelle gehen/ den ſie auch im Heraußgehen w⸗

derum ablegen .

Man machte hierauff mit der Meſſedezh⸗

Geiſtes den Anfang / und ward ſolche Rull

den Cardinal Bicchi als damaligen Ntlell
unter denen/ ſo zugegen waren / gehalten : &

communicirte ſie alle / und nachdein l

ſchiedliche Paͤbſtliche Bullen von dieſer Mat⸗

rie geleſen wurden / ſo alle in einem Buch l
ſammlet / davon man jedem Cardinal ellt
gab/ ſie auch den gewoͤhnlichen Eyd gehl

fienge man das erſte Scrutinium an / welche
allemal auff gleiche Art contimuitet Wad
Morgens und Abends von dem 24 . Auguſti
biß zu dem 6. Ockober , dem Wahl Tug An

zu dem außwendigen Theile des Thuͤrleins in neuen Pabſtes .
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Hachichte . —

Gedac

derCardinal

den vorigen T

dem ermen der

plimenten R

wahrſagten
genneine Fae
ſolches von unterſchiedenen ge

det Pabſt waͤre jetzund ins Conclave gegan -

geleat/ daz in waͤhrender Wahl die Zahl der⸗

ſoben ſich auff 5r. belauffen/ deren Namen / und

bon weſchem Pabſt ſie creiret / hiernaͤchſtfolgen /

um durauß zu ſehen/ was vor kactionen Sie

lügethan geweſen.

Der Cardinal Alderano Cibo , von der

kamllie der Fuͤrſten von Malſa de Carrana ,

Pettus Ottoboni auß Venedig / Carolus Bar -

betint ein Roͤmer / und Pranciſcus Malda -

chint guß Viterbo , waren die / ſo vom Pabſt
lunocentio X. noch uͤbrig/ die 3. erſten auch

kener Faction zugethan / Maldachmi aber

ſlt es mit Franckreich .

Die von Alexandre VII. Erwaͤhlete hielten

ſchzum Card . Chig i, welcher ihr Vorgaͤnger

ſoctund waren folgende / derCard . klavio Chigi
ſuß Sena , Antonio Bichi auß ſelbiger Stadt /
lacobus Franzone auß Genua , Gregorio
halbatigo ein Venetianer / Johannes Nicolaus

Cunti von Roin/ Paluzz0 Altieri auß ſelbiger
Stadt ; dieſer letzte hatte ſeine eigene Faction ,

ſet dem der Pabſt Clemens X. Ihn zum En⸗

ckel adoptirei. Die andern 6. folgeten den

Buhegungen des Chigi , welcher / nach dem er

In Conclave die Cardinaͤle Pammphilio und

Ailt an ſich gezogen / von 9 . Stimmen

dülhoniren konte .

Bon des Clemens IX . Creaturen kamen

licht mehr als 3. ins Conclave , der Cardinal
houllon ein Frantzoß / des Koͤnigs in Franck ,
lach Parthen zugethan / Carolo Cerrl ein Ro —ͤ⸗

eE( und Nicolao Acciajoli auß Florent /
lehde küner Parthey anhaͤngig/ wegen des To⸗

Ndes Cardinals Jacobo und Felix Roſpi -
glioll. Der Cardinal Paluzz0 Altieri war

Nupt der Creaturen des Pabſtes Clemens R .

letlichder Cardinal Caſpar de Carpegna ,
un

gaͤner / der P. Vincent Matie Urſini auß
Vypoli, Federic Colonna von Peruſa , Fran -

ciſeo Nerli ein Florentiner / Galleaa20 Ma -

doſcon auß Rom / Hieronimo Caſanatte auß

85 Federie Spada ein Roͤmer / Philip
omas EHowatd von Nordfolck ein Enge⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
hten Morgens den 24 . Auguſti gieng

Ottobhoni ins Conclave , welches

ag von ihtn unterlaſſen / theils
Nacht / theils auch den Com —

er dieblinge / ſo ihm das Pabſtthum
ſich zu entziehen ; jedoch war das

Geruͤchte als er hinein gieng / wie

hoͤret worden / ein Roͤmer / kederic Veſconti ein Meylaͤnder /

en. 3 „
Es kamen auch taͤglich mehr Cardinaͤle in

Ronman / ſo gleich ins Coneleve giengen / der⸗

Die Zahlreicheſte/ auch an ſich die groͤſte E⸗

ctios vor ſich ſelbſt /war der jenigen / ſo durch

den Pabſt lunocentium XI . creitet worden

von welchen 26 . im Conclavi waren : Nem⸗

lich der Cardinal Johann Baptiſta Spinola
ſonſten genannt S. Ceciliæ , auß Genua , an -

tonio Pignatelli aus Napoli , Savo Mellini

der P. Raimund Cap zucchi ein Roͤmer / der

P. Laurentio Brancati de Lauria, Jacobo de

Aygelis auß Piſa , Opitio Pallavicini von

Genua , Marco Antonio Barbarigo, genann⸗
di Santa Suſanna , ein Venetianer / Carolo

Ciceri auß Como , Leopold von Collonits

ein Teutſcher / Pietro Matthæo petrucci de

Jeſi , Wilhelm de Furſtenberg ein Teutſcher /
Johann Caſimir Daͤnhof ein Pohle / Joſe -
pho de Aguirte ein Spanier / Eeander Col -

loredo ein Venetianer / kortunatus Caraff⸗

ein Neapolitaner / Urbano Sacchetti , vol

Florentz / Johann Franceſco Giuetti ein Roͤ⸗
mer / Dominico Maria Corſi , ein Florentiner /
Johann Franceſco Negroni , ein Genueſer /
Fulvio Aſtalli ein Roͤmer / Gaſpar de Ca -

valieri ein Roͤmer / rance ſeo Maria de Me

dicis auß Florentz / und Kinaldo d' Eſte, von

Modena .

Von dieſen 26 . Cardinaͤln zog Medicis auff
ſeine Seiten als Protrector vom Roͤmiſchen
Reiche und Spanien / Kollomts und »guirre ;
0

e

higi , wie ſchon gemeldet / zog an ſich Pam

filio und Aſtalli . Fuͤrſtenberg weil er durch

den Koͤnig in Franckreich vorgeſchlagen wor⸗

den / folgete ſelbiger Cron / die uͤbrige zwantzig
vereinigten ſich zuſammen auff Zureden des

Printzen Don Liyio , und der Cardinaͤle Co

loredo und St . Cecilien / und vornemlich durch

die Hochachtung / ſo ſie vor den Cardina !

d' Eſtè hatten / als welcher ſie durch ſeine Auff
richtige und obligeante Manieren zugewinnen
wuſte / als ſeyende eine Perſon von hohen
Meriten / ſo wol ſeines Staͤndes als vieler an⸗

dern ruͤhmlichen Qualitaͤten halber / wie ſie
immer bey den Auffrichtigſten von der Welt

moͤgen geſunden werden . Es hatten auch

uͤber dieß gedachte Cardinaͤle noch eine

ſehr wichtige Urſache ſich feſte zuverbinden ;
dann ſie konten bey ſothaner Zuſammenhal⸗
tung die Arbitrage und Nachdruck in Erwaͤh⸗
lung des Pabſtes in Haͤnden behalten / weilen

ſie verſichert waren / daß ſie durch ihre Stim⸗
men allezeit eine reale Außſchlieſſung machen

koͤnten.

Die Cardinaͤle Chigi und Altieri hergegen/
ſolche Vereintgung wahrnehmende / verbunden

ſich um ſo vielmehr / hatten auch bereits ſolchen
dieſe Parthey war von §. Stimmen /

aͤlen die Cardinaͤle Celar d ' Eſtrèe , und
etrus Bonz

Pubſt erto

lechne
blnde

werden / indem ſie an Franckreich ver⸗

b2/ , ob ſie gleich durch ſelbigen
aͤhlet worden / nicht koͤnnen mitge / cher/ auſſer dem / daß Er Collonits und aguirre

Entwurff gemacht / ehe ſie ins Conclave ge⸗

gangen ; auch der Cardinal Chigi auß eben

dem Abſehen ſich mit Medicis vereiniget / wel⸗

auff ſeiner Seiten hatte /mit den Ambaſſadeur

von Spanien / und Printzen Livio , als mit
—EEe Dreyzehender Theil⸗ Nunn welchem
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welchem er ſich wol verſtanden / in Conterence

getretten / und auff ſolche Weiſe kunte er viel

Creaturen des verſtorbenen Pabſtes nach ſei⸗
nem Willen haben / und gewann auch viele

durch ſeine obligeante Convetſation , welche

mit Annehmlichkeit und Hoheit zugleich ver⸗

t war ; So daß von der Vereinigung

ſer drey Cardinaͤle die maͤchtigſte Parthey
im Conclavi entſtund / ob ſie gleich nicht an

der Zahl die groͤſte war . Und dieſes brachte dem

Cardinal Chigi die Hochachtung zu wegen /
die man in dieſem Conclavi vor ihm hatte /

deſſen er ſich auch / um zu ſeinem Zweck zu

kommen / wol zu bedienen wuſte ; Wiewol er

in demſelben nicht wol wuͤrde realliret haben/
wenn er ſich mit dem Carinal de Medicis nicht

vereiniget haͤtte. Der Cardinal d' Eſtrées ,

welcher der eintzige von ſeiner Nation war /
ſund der niemand offentlich an ſich gezogen als

den Cardinal Maldachini , verhielt ſich mit

ſolcher Klugheit und guten Conduite , daß er

nicht allein den Credit von ſeiner Nation er⸗

die Cardinaͤle de Bouillon ,Bonzi , Fuͤrſtenberg
ſund vielleicht Camus , welchen er erwarteke /
einige im Conclave waͤren ( wie es auch wol

ſeyn konte ) die ſeine Partie annehmen wuͤr⸗

den ; So daßer / ohne die Glorie det Kron in

Gefahr zuſetzen / das heilige Collegium unter⸗

halten / und alle Pratiquen , biß zu der An ,

tiones , welche die Cardinaͤle
pflegen / ob ſie wol an Iaclina

hielt / ſondern auch glauben machte / daß uͤber

kunfft des Geſandten und ſeiner Collegen / auß

KBeſchreibung
—

Ilalläniſhe

tion , Lafdegz,
Art und Factionen gantz unterſchtden min
ſehr erbauet : Nur eines wolte er nicht
heiſſen / als den ApoſtoliſchenSazungen un
der lauffende / nemlich den groffcn Pracht m
Uberfluß an Speiſen bey der Cardiniäle It
wie er aber vernommen / daß man es niß 6
zum Staat anordnete / und der groͤſte I00
davon den CeremonienMeiſtern / den Medle
Cuͤſter / Beichtvatter / Secretarien und10
dern Bedienten des Conclave außgehelkt
wuͤrde/ ſo billigte er es auch/ und bediente ſch
deſſen/ wie die andern .

Es hatte das Anſehen/ als ob bey ſo gůtn
Anſtalten und uͤber all bezeugtemgrosſemEyfkt
man ernſtlich dahin trachten wuͤrde/ ein gutg
Subjectum zum Pabſtthum bald vorinſchh
gen . Ob auch gleich auß den behden gefn
Partien / nemlich des Chigi, ſo mit dem alnen

vereiniget /ß und der Creaturen des lehtean
Pabſts / eine von der andern ein Subjechum
vorzuſchlagen / erwarteten / ſo unterließ nun

doch nicht in faveur des Cardinal Coapizucchi
zu negotiiren / und ſeine Freunde glaubetgh
daß ein Mann von ſeinen deriren /y . Iht
alt / und daneben ein fuͤrtrefflicher Theodogu
koͤnte allen Factionen angenehm ſehn) A

dann auch der Pabſt Innocentius XI. Iyh
vom Groß⸗Meiſter des Palaſtes zumCgtdl ,
nal gemachet hatte / und daher zu hoffenwoß

dem Wez rantnen koͤnnen.

Bey ſo geſtalten Sachen nun / da die beyde ſ ſtes ihn gerne wuͤrde darzu verhelfen dumfl
einander offentlich zu widere Factionen an ] die Ehre haͤtten/ daß ſie einen unter ihnen zuſ

Stimmen und Nachdruck gleich/ auch ſo viele[ Pabſt gemacht ; er war hiebeneben nit delß
zu der Paͤbſtlichen Wuͤrde qualilicirte Perſo⸗
nen vorhanden waren / hielt man davor / daß
ein alter Cardinal / der keiner Parthey zuͤge⸗

than / ſelbige davon tragen / und den andern

Hoffnung laſſen wuͤrde / ihr Gluͤck auff eine

andere Zeit zu verſuchen ; deßwegen auch ge⸗

glaubet ward / daß die Cardinaͤle Ortoboni

und Cerri , als die Aeltiſten / und die keiner

haͤtten : Wozu noch kam / daß des lanocentii

XI . Creaturen ſich dahin erklaͤreten / daß
ungeachtet ihrer ihre Union ſie nicht prætendi⸗
reten einen von ihnen zuln Pabſtthum zu er⸗

heben/ ſondern gerne beytragen wolten / einem

andern / der zu ſo einem groſſen und wichtigen
Amte wuͤrdig ſcheinen wuͤrde / dazu zuverhelffen /
fuͤrnehmlichzueiner ſolchen Zeit / da es ſo noth⸗
wendig waͤre einen Mann von groſſen Meri⸗

ten / und der an der Ruhe von Eutopa zu

arbeiten capabel waͤre/ zuerwaͤhlen. Man be⸗

fand auch nachher / daß ſolches ihre kechte Mey⸗

nung geweſen / wie ſie denn in der That ſich
oͤftters bald mit dem Cbigi , bald mit Altieri

und Medicis zu ihrem ſonderbaren Lobe ver —

einigten . Und wurde inſonderheit der Car⸗

dinal Collonits hierdurch ſo wol als durch

Marthey zugethan / die meiſte Hoffnunz hierzu

ſich die / ſo den Capieucchi erheben ollch
bedieneten / verdrießlich wurden / well ſeö
meyneten / man achtete ihrer nicht groß/ ful.
de auch unter andern dem

zu einigem Schimpff gereichet haben/ Waah

daß die Faction det Creatnken ſelbigen Ph.

Cardinal Aſtalli nahe verwandt / welcher

Zuthun des Capizucchi Major Domo ,InbU
favorit des Cardinal Chigi ſich ſelbſten ſhus
chelte / daß er das Gemuͤth ſelbigen Cardingſe

wie auch des Medicis , ehe ſie ins Conclne

gegangen / bereits gewonnen haͤtte. Der Eaoß
nal Mareſcotti , Creatur des Cardinals Alleih

wie er dem Capizucchiauch verkbandt wartll
konte er ihm wahrſcheinlich die Hoffnungy

chen/ daß er ſein vornehmſter Minilter wadll
wuͤrde ; auch hatte Altieri Ulrſache zu gaubeh
wenn dieſes reuffirte ) daß er eben ſü Al
Theil an den Rflairen haben wuͤrde/ als al
man einen von ſeinen Creatnken erkoihl

haͤtte.
Aber dieſe Handlungen und Inteizlet

wurden mit ſolcher Hefftigkeit und ekkneſtR

trieben / daß man dadurch die andern Preier
denten nur auffweckete : Es kam auch dall
daß die jenige / ſo ſonſten keinen Wödethil
zu ſolcher Wahl gehabt / durch die Art / beſcht

ſſe Bl

Cardinal d Elte :

die Ehrliebende und Kelpect·volle converſa⸗
757 5 ie

man vor Ankunfft der Frantzoͤſtſchen 8
— e.— —-—
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Beſchreibungz
—

Italiaͤnſche
Des Koͤnigs Schreiben und die Krafft der f

Rede desCardinals d' bUſtree , hatte ferner eine

ſolche Wirckung in den Gemuͤthern der Car⸗

dinaͤle / daß ſie ſich bewegen lieſſen die Ankunfft
des Frantzoͤſiſchen Cardinals und des Duc de

Chaunes abzuwarten / abſonderlich weil man

ſagte / daß ſie eheſtens zu Livorno anlaͤnden /
und den Weg hernach zu Lande nach Rom

fortſetzen wuͤrden / nichts deſtoweniger / wie ei⸗

nige Tage ohne die geringſte fernere Nachricht
vorbey gegangen / ſo gab es bey erwehntem
Cardinal nicht wenige Bekuͤmmernis / in dem

man ihm Schuld wollen geben/ daß durch ihn
die Wahl auffgehalten wuͤrde / man unterließ
indeſſen doch nicht die negotianones weiter

fortzuſezen / und fuͤrnemlich die jenige / welche

won Anfang deß Conclave wegen des Cardi⸗

nals Orroboai in der Stille und mit einer gu⸗

ten Manier durch den Cardinal Chigi war ge⸗

fuͤhret worden / ſo auch dieſe Intrigue dem

Cardinal Colonna geoffenbaret / gleich wie

dieſer wiederum mit den Cardinaͤlen Nerli und

Caſanate deßwegen Verſtaͤndnis hatte / ob

ſie gleich dem Altieri zugethan waren : Und

hatte den Schein / als ob die Cardinaͤle Altieri

und Carpegna quch darum gewuſt haͤtten.
Man bemmuͤhete ſich auch um die Cardinaͤle

Ranucci und Barbarigo ; von welchen der

erſte noch nicht von ſeiner Nunciatur in Franck⸗
reich war zuruͤck gekommen / bloß aber darum
nur vorgeſchlagen ward / um eine Perſon in

Furcht zu bringen / von welcher man wuſte /
daß ſie aus einer particulieren Abneigung ſich
dawider ſetzen wuͤrde. Von dem andern war

man gleichfals gewiß / daß er ſeiner ſtoͤrrigen
Weiſe halber ſchon Gegenſtand finden wuͤrde.

Nichts deſtoweniger wolten die / ſo wegen des

letztern die Sache auff die Bahn gebracht / der⸗

geſtalt unterſuchen / ob man auch gegen einen

Cardinal auß Venedig / und der einer Repu⸗
blic ergeben waͤre/ einigen Widerwillen bezen⸗

gen wuͤrde . Aber die Handlungen des Ka⸗

nucci halben fielen um ſo diel ehender weg/ nach

dem man ſeine Kranckheit und Ableibuntz wenig
Tage nach ſeiner Anknnfft in Eano vergewiſſert

worden . Die jenigen hergegen vor den Bar⸗

barigo continuixeten / und giengen weiter vor

ſich/ alsman Anfangs gemeynethatte / wie hald

hernach ſoll gemeldt werden . Inzwiſchen
erhielt der Cardinal de Medicis einen Cur .

rirer mit der Zeitung von der Victorie , ſo der

Marggraf von Baden wider die Tuͤrcken
erhalten / welche dann das heilige Collegium
hoͤchlich erfreuet / und lieſſen die Cardinaͤle des

andern Tages in dek Pauliner Capelle das

Te Deum Laddamus zur Danckſagung ſin⸗
gen z wenig Tage hernach hielten ſie an ſelbigem
Orte Betſtunden / um eine geſchwinde und gute
Wahl eines neuen Pabſtes zu erhalten / nach⸗

dem die Courriers an den Cardinal d' Eſtrẽe

die Zeitung gebracht / daß die Frantzoͤſiſchen
Cardinaͤle mit dem Hertzog von Chaunes

zur See biß Civita Vecchiaver

ch in Rom ſelbſt angekommen / alenach in Rom ſelbſt angekommen / als manvonIhrer Handlung Nachricht erhalten,
Um aber wieder auff die Handlung Wehrnfnde

des Barbatigo zu kommen / ſo wuſte man zogßſerde
nicht eigendlich /durch wen ſolche angefgeſenl

Nith
l

worden , jedoch ward davor gehalten/ daß c
Wc0

einige Cardinaͤle von der Faction von Ock.
ſchalchi waͤren / welche / ob ſie ſich zwar mt
den andern ihrer Faction vereiniget / jeden,
noch umer ein ander eine noch feſtere Von
buͤndnuͤß unter dem Namen der Zelanten g
macht haͤtten: Man zwveiffelte guch mchtdoſß
ſie es dem Cardinal Chigi vorgeſtellet / kelhe

ſie nicht allein verſichert / darinn behüͤlffach
ſeyn / ſondern auch die Erhoͤhung eines Eit

dinals von ſo vielen Meriten und Chriſilche
Tugenden/ und der uͤber dem von ſelneh Eng
turen waͤre / gewuͤnſchet. Weil nun dieſes zen⸗

lich offentlich getrieben ward / ſobreitete ſchdas
Geruͤcht davon ſo wol inals auſſer den Con
clave dermaſſen auß/ wuꝛde auch dieſeExhoͤupg
ſo gewiß geglaubt / daß einer von denen Con.
claviſten dieſes Cardinals ſeines Herm Ro⸗
cheta oder Uberock durch ein Fenſter miteiheh

Strick herein zog / weilen ſolcher zurgewöhn
lichen Anbetung noͤthig. Die Cereknonlen

Meiſter lieſſen auch viel Sachen kommmen/ hal

chedarzu gehoͤren/ und die ſie noch nichtang
ſchaffet hatten .

Der Aufflauff war dennoch falſch/ es hoff
aber zwey Sachen zu entdecken ; die erſte uu

Parthey ein ander nicht mehr traueten / daß

ein Theil von ihnen / von dieſer Negalo
nichts gewuſt ; und man erfuhr zumn ardein
daß wenig Leute ſeine Erhoͤhung wuͤnſcheng
auch ſich vtel vor ihm fuͤrchteten/ well erwuß

einer ſehr ſtrengen Lebens⸗Art war / daher d

meiſten Leute ſo wol in als anſſer dem Co ,

clave ſageten / wenn man ja einen Palſt alſ

Venedig machen wolte / ſo waͤre es beſſer d

Ottoboni zu erheben . Dieſe Zuſtimmunt
welche wegen des Ortobom von allen Sal

gehöͤret ward / vermehrete ſeine biftherigeke
putation dermaſſen / daß es die jenitge / ſochu
zugethan anmuthigte / offenbahrer vor ihn

arbeiten / und die Sache ihrem Wunſch wa

zum Schluß zu bringen : Dieſes wwuͤrde
dll

ſo fort geſchehen ſeyn / wann die Cakdinalelml

Einrichtung der Art und Weiſe / wie mnan del
Due de Chaunes empfangen ſolt/ nicht hit

ten zut thun bekommnen .

Die Frantzoͤſiſchen Cardinaͤle deBouilon,
Bonzy Und Fuͤrſtenberg gingen in das Col .

clave Abends den 27 . Septembr . und wünde
von dem ganzen Collegio mit vielen Züche
von Eſtim empfangen / auch von den 11060
der Cardinaͤle herꝛlich traetiret /abſondeſleh
Medicis , d ' Eſtrẽe und Pamphilio , 0
allen Gelegenheiten ihre Generolität und en

zul . eriei angefahren/ und von dar ihren Weg heit ſehen lieſſen . Währendendiekn n

—

daß ſich die Cardinaͤle von des Odelchachß

„ FDen ioſolho N .wie denn dieſelbe auch wenig Stundenher, 100
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Geſchichte.

7 ſungen nun / hatte der Marquis de Collogudo ,
07

amballideur vonSpanien vernommen/ daß

der oe de Chaunes anhielt als Amballadeur
ſeines Koͤniges zur Audientz zu dem heiligen
Collegio gelaſſen zu werden /ſchickte derhalben
den Curdinaͤlen eine proteſtation von ſeinet⸗

hegen zn / des Inhalts / daß der verſtorbene
Pobſ von ihm degehret haͤtte/ der Quartler⸗

Fuyheit ſich zu begeben/ mit gegebener Parole
nlemals einigen Amballideur zur Audientz zu

lſen/ dernicht eine gleichmaͤſſige Kenuntia⸗

non thun wuͤrde ; wann denn der Duc de

Chuunes nicht dergleichen thun ſolte/ o wolte er

ſeumit ſeine Declaration vor nichtig gehalten
und annulliret haben / biß ſo thane Condition

hütde erfuͤlet ſeyn. Dieſer Vortrag des

Murqus de Collogudo wandte die Cardinaͤle

ganz von der Wahl ab / und wurden 3. Tage
gebracht/ ehe ſie ein gewiſſes Temperameut

heerlun finden konten / welches endlich ſchrifft ,
ſch abgefaſſet/ in einer General⸗ Verſamm⸗
ling / ſo um dieſer Uſach willen außdruͤcklich

gngeſtellet war / abgeleſen ward / folgenden Inn⸗
ſolts: Der Hertzog von Chaunes haͤlt bey
El. Ercellentz an / daß er moͤge als Geſandter
des Aler⸗Chriſtlichſten Koͤntges ins heilige
Collgum gelaſſen werden / zu Folge der

Gchrifft /ſo Eu . Excellentzen communiciret ;

burden / und alſo lautet : Die Frantzoͤſiſche
Herren Cardinaͤle haben den Cardinaͤlen Ober⸗

ſen der Orden vorgeſtellet / daß der Hertzog
Ion Chaunes auff Befehl des Koͤniges als

Gſondter beymn heil . Collegio zu Rom waͤre

—

Dontwindiger Geſhthn . —

heillge Collegium gleichfals geweſen war :
ward auch daſelbſt als Ambaſſadeur empfan⸗
gen und tractiret / und ſtellete die Urſachen ſei⸗
ner Geſandſchafft in einem ſehr wohlgeſenten
und Majeſtaͤtiſchen Diſcurß vor / deſen Sum⸗

ma vornemlich dahin gieng / daß der Koͤnig
über den Tod des Pabſtes ſehr waͤre beweget
worden / hoffete aber doch / das heilige Colſe —

gium wuͤrde bemuͤhet ſeyn / ohne einiges Abſe⸗
hen oder Paſſion einen heiligen und klugen
Nachfolger zu erwaͤhlen / deſſen man JeßlgerZeit mehr als jemals benoͤthiget waͤre/ indem
die Ketzer ſich verbunden haͤtten / mit groſſer
Krafft die Catholiſche Religion zu ruiniren /
und ſchloß endlich mit Bezeugungen der Ettim
und Affe dion , welche der Koͤnig vor das heil .
Collegium haͤtte/ ihnen zugleich Se . Koͤrigl.
Macht anbietende .

Der Cardinal Ottoboni als vornehmſter
vom Orden ſelbigen Tages / antwortete ihm
mit aller erſinnlichen Beredtſamkeit und Klug⸗
heit ; lobete und danckete dem Koͤnige mit
allen einem ſo groſſen Fuͤrſten zukommenden
Expr⸗ſſionen ; Darneben ſtrich er die Meriren /
Erfahrung / und Adelichen Stand des Ambal⸗

ſadeurs herauß / und fuͤhrete die gantze Rede

auff ſolche Art / daß er in den Gemuͤthern der

Frantzoͤſiſchen Cardinaͤlen und des Ambaſſa⸗

deurs die Hochachtung und gute Intention ,
ſo ſie vor ihn hatten / um ein groſſes vermeh⸗
rete : welches wie es die Cardinaͤle ſeine Freun⸗

angetommen/ und zu dem Ende in dem Pa⸗
ſaſt des Cardinals d' Eltrée abgetreten / auch
hey demſelben die Zeit uͤber/ ſo er in Rom dieſer
Suchen wegen verbleiben wuͤrde/ logiren woltez

Ekaͤrete darneben / daß er kein Quartier ver⸗

Hungte ' wie ſolches die Frantzoͤſ. Herren Cardi —

Hulekoͤntenattetteren. Hieruͤbernun ließ man

Dluecsuftrgis herum gehen/ und wurde relolvi -

dt mit 44 . Stimmen / daß der Hertzog als
Ambslſackeur zur Audienßz ſolte gelaſſen wer⸗
ſn /ſo daß ihme nur 6. Stimmen entgegen
ken ; wider welche dennoch / obgleich die

gylſchr gering war / der Cardinal de Bouil -
on nicht unterlteß ſeine Empfindlichkeit zu
ſegugen indem er bey dem Außgang laut
ſilte / daß er ſich ſehr verwundert haͤtte zu ſe⸗
ſeg duß in einer Verſamimlung ſo vieler ca⸗

lobler nd klugen Maͤnner einige ſeyn koͤnten/
d de

Ehre / ſo das heilige Collegium durch
Ne Geſandſchafft des Koͤniges/ als Aeltiſten
Gohnes der Rirchen / empfteng / nicht hoch⸗

hllen / und noch lange in Zwveiffel ſezen wol⸗
lch obfbige olte angenommen werden .

Der Due de Chaunes aber ward von der

Aͤlen Reloluton alſobald benachrichtiget /
ulß mnlch das heiltge Collegium ihn als

0 aladeur zur Audientz zu laſſen gewilliget /
hegab ſich alſo den andern Tag vor das

dane des Thors im Conclave , allwo we⸗

— vorher der Fuͤrſt Antonio von
6ieie DreyzehenderThell⸗

ſeyn wuͤrde/ die Sache zu treiben / fieng nun⸗
mehr an ſolches wuͤrcklich zu bewerckſtelligen/
wie er dann auch / als ſchon zuvor gedacht /
von Anfang des Conclave und vielleicht eher
er hinein kommen / im Sinne gehabt ; Er

hatte auch um deßwillen den Cardinal Co -

lonna an ſich gebracht / welcher ſich gleichfaiß
mit den Cardinaͤlen Nerli und Caſanate ver⸗

einiget / und dieſe wiederum trachteten mit

groſſer Vorſichtigkeit dahin / unterſchiedene
Stimmen unter den Creaturen des letztenPab⸗
ſtes zugewinnen ; So daß dieſe lezztere theils
durch Beredung des Printzen Livio , theils
durch die groſſe Reputation des Cardinals
Ottoboni dahin gebracht wurden / ſolche Er⸗

hebung zu wuͤnſchen/ od ſie gleich nicht darzu

geholffen .
zeugete auch / daß die Kaͤiſerliche und Spa⸗
nier es gerne ſehen wuͤrden / ob ſie gleich ih⸗
ren Conſens noch nicht darzu gegeben ; nicht
weniger hatten die Frantzoͤſiſche Cardinale /
ſo bald ſie ins Conclave gekommen / dem

Cardinal Ottoboni ihre gute Zuneigung
gegen ihm zu wiſſen gethan / ſo daß nie⸗

mand mehr zugewinnen war /

de gemercket/ ſo wurden ſie deſtomehr ammiret /
ihm zu der inteodirten Digvitaͤt der Kirchen

zuverhelffen / wie ſie auch in der That J. Tage
hernach ſolches zu Werck geſtellet .

Der Cardinal Chigi , merckende / daß es Zeit

Der Cardinal de Medicis be -

als der

Car⸗Nunn iij
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Cardinal Altieri von welchem mandavorhielt /
— I nnee2 919◻
daͤß er mehr zu einem

alſo die Cardinaͤle / Chigt , Delphino und Co -

lonna zu ihm in ſeine Zelle / und ſtelleten ihm
vor / daß es Zeit waͤre/ nach vierzigtaͤgiger Ein⸗

ſchlieſſunz mit Ruhm herauß zugehen / und die

Chriſtenheit zů tröͤſten/ welche bey dieſen Troub⸗

len / damit gantz kuropa umfangen / eines Hir⸗
ten hoͤchſt benoͤthiget waͤre : daß ſie auch zwar

unter ſich beſchloſſen von der Faction von

Odeſckalchi ein Subjectum vorſchlagen zulaſ⸗
ſen/ es waͤre aber ihre Hartnaͤckigkeit ſo groß/
daß alle kluge Leute urtheileten / daß man beſſer
thun wuͤrde/ als ſolche Meynung zu aͤndern :

Solte man auch einen von denen Creaturen
des Altieri oder des Chigi vorſchlagen / ſo wuͤrde

die Odeſchalchiſche Faction ſich dagegen
ſetzen / wie in Gegenthell weder Chigi noch
Altieri nicht ſolten wollen / oder helffen zu einem

des Odeſchalchi Anhang ; derhalben nach
dem man viel Zeit zugebracht / wuͤrde es beſſer
ſeyn uͤber einen ſolchen Cardinal ſich zu verglei⸗
chen / der keinen Anhang haͤtte/ und dem deßhalb

weder von einer noch der andern Faction koͤnte

widerſprochen werden . Schloß derhalben der

Card . Chigi, daß / des Alters und Keputation
wegen / auch daß er von keinem dependirete /
man niemand beſſer als den Cardinal Otto -

boni vorſchlagen koͤnte; die Cronen waͤren ihm
guͤnſtig / viele von des Innocentii XI . Creatu⸗

‚

6

Beſchreibun
ner Creaturen / als je , ſimulirt war / ſo unterließ man dennoc

mand anders geueigt ſeyn wuͤrde : Giengen

— 23 Jallänſte —
Es ſey min/ daß dieſe Aneworf aifftchegehn

0 nich, 0
den Cardinal Altiett zuüberreden / daß n⸗

Zeit waͤre an Carpegta zu dencken/ wellamm
gewiß wuͤſte/ daß er groſſenWiederſtatdfol
wuͤrde / und daß er dadurch ſeine Affarm
einem andern Conclavi verderben wuͤrde5W0((
alſo in dieſer Betrachtung des Carpegna di
Cardinal Aktiert bewogen / zu der Eihöhn
des Cardinals Ottoboni mit zuhelſſen; mnd
zwar um ſo vielmehr / weiler ſichbefuͤrchtet
wann er dawider waͤre/ er moͤchte vondem(hoß
getrennet werden / und dadurch alle Hoffu
ſo er kuͤnffuig vor einige feiner Creaturen Hoben

koͤnte / verlieren.
Die Frantzoſen ertwarteten den Mufhaſh

von dieſer Handlung / ehe ſie ſich auff Sate
des Ottobonierklaͤreten / wiewol ſie ihn/ we

ſchon erwehnet / ihres guten Willens verſcher ,
Sie wolten hiernechſt anch der Politinen Elklſ

rung des Duc de Chaunes vergewiſſett ſhh,
welchem ſie von dem Zuſtand der dlegoration,
und daß ſie in faveur deſſelben Cardingls relch

viret waͤren/ part gegeben. Wotauff dieſet I5
Cardinal dꝰ Eſtree in dergleichen terminisg⸗

antwortet : Ich verſichere Eu,Excell ,wasih
ihnen geſtern durch KMonlHetvant ſagenlaffnf

daß wann der Cardinal Otroboni Pabſttod/
wie ich ſolches hoffe und wuͤnſche/ er hueh
deßwegen am meiſten wird verbunden ſehn/
wegen der guten Dienſtleiſtungen / ſo EnnEr,

ren willigten darein ; Er der Chigi und Me⸗nIhm bey Sr . Majeſt . verliehen : Dieſes 10
dicis wuͤnſcheten es ebenfalls / um des gemeinen der Cardinal d' Elti &e den Cardinal Otrobouf
Beſten willen / und ſie præſupponireten / daß er alsbald wiſſen / und war ſolches der . Oclobt
der Altieri ſelbſt / gleich ihnen/ es um ſo vielmehr des Morgens . Weil man dann den Tag beh
verlangen ſolte ; weilen dem Cardinal Sttoboni

nichts mehr als ſeine Zuſtimmung fehlete/ und
ſer daher entweder das Pabſtthum von thm er⸗

halten / oder auch von ihm darum gebracht
wuͤrde werden : Man baͤthe auch letzlich zube⸗
trachten / daß es beſſer waͤre den Sachen ſelbſt

vorzukommen / als andere vorkommen zu laſſen .
Dieſer des Cardinals Chigi Vortrag twar

dem altieri nicht gantz freinde / dann er vor

ſchon berichtet / daß man he·mliche negoti tio

nes zur Erhebung des Ottoboni , unter Haͤn⸗
den haͤtte; Gab alſo eine Antwort von ſich/ die

einem Manne von ſolchem Verſtande und Klug⸗
heit allerdings gemaͤß war : Daß er nemlich

die Meriten ſelbigen Cardinals beſſer als je⸗
mand erkennte / und ihn vor den wuͤrdigſten zum

PaͤbſtlihenStuhl helte / auch eine abſonderliche
Hoachtung vor ihn als einen von den vortreff⸗

her dem Cardinal Altieri von des Due 0
Chaunes Declaration Nachricht gegehenlul
dieſer nunmehr wol ſahe/ daß keine beſſekeun
they zu nehmen waͤre/ ſo gieng er ſelbſt gedachtg

Morgens den 6 . Octob . in des Oticben .
Zelle / im ihm ſeine und ſeiner Freunde Sünſ
zu offeriren : bezeugete dabey die Freude diech
haͤtte / eine Erhoͤhung/ die ohne das ſeinen Ren
ten gemaͤß waͤre/ nunmehro gewiß z ſh⸗
freuete ſich auch mit dem heil. Stuhl wegnu
Vortheils und Ehre / ſo ihm deßtwegen wold
fuͤhre/ und nehme mit der gantzen Chrſtalßdf
Theil daran / als die eines klugen und wacl
men Hirten benoͤthiget; freuete ſich auch ſah
derlich um ſein ſelbſt willen / weilen etdtalſend

Zeichen ſeiner Guͤtigkeit geſpüͤhret /
und hegeal

allemal groſſe æſtim und ſonderliche Ehteihh,
tung vor ſeine vortreffliche Veriten gehal

lichſten Micgliedern des heiligen Collegii haͤtte/
wuͤnſchete hiebeneben ſeine Erhoͤhung nicht
allein um des gemeinen Beſten / ſondern auch
um ſein ſelbſt willen / nicht weniger / als wenn er
einer von ſeinem Anhang waͤre; gleichwol glau⸗
bete er/ daß erſelbigen umecht thaͤte/ ſie gantz

5 „ Hlſe nn die
zuverlaſſen / ehe er ihr Gluͤck verfucht haͤtte/ ab⸗ſolche Complimenten zu machen; As

ſonderſich dem Cardinal Carpegna , deſſen Me· Zeitin die Capelle zum Serutinio zu gene
riten und Geſchicklichkeit bekannt waͤren/ und handen/ gingen ſie alleſamthin / undnackdetl

Der Cardinal Ottobon wurde durch diee t
ligeante Reden gantz eingenommen /ſo daßft

beyderſeits vergnuͤgtvoneinander ſchteden.
Man erfuhr bald / daß die Vilite und We

redung geſchehenz welches den andern — 1
len gleichfalß Anlaß gab/ hinzugehendte

K 8 2 8 5 8 3 1 ! d die
der in allen Factionen ſeine Freunde haͤte . Haͤupter der Factionen ſich vereintget— — — —
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Suaſten gezehlet /erfrthren ſie / daß ihrer mehr als [ und hingegen der Paͤbſtliche Ornat angeleget

—

Galhchte .
— 88

79

noͤthig zur Canoniſchen Er waͤhlung des Otto - wurde / nemlich die mit Gold geſtickte Pantoffel /

boni vorhanden waͤren . Kelolvicte man alſo dasCreuß⸗Band / derPrieſter⸗Rockvon weiſſen
den naͤchſten Morgen / welches der 7. des Mo,⸗ Hermelin / uͤber diß das Roͤcklein / die Moꝛzetta ,

nats war / wieder ins derutimum zugehen/ weiln um die Achſel / ſatnt der Paͤbſtl. Hanbe von

5 ſchon über 3 Uhr war / und noch eintge rothem Aclaß“ und in ſolchem Ornat machte
Stunden zum Effen und der Ruhe auffgehen

man Ihm Bequemlichkeit auff dem Paͤbſtl.
ſoirden / maſſen ſolches die Cardinaͤle thun mu Stuhl / der vor dem Altar ſtunde / ſich nieber zu⸗

ſfen / che ſie in ein ander Scrutintam ſelbigen laſſen . Da dann erſtlich der Cardinal Cibo ,
Dages gingen/ und vermeynete man daher/ daß als Decanus,hernach alle uͤbrige Cardinaͤle /wel/
der Tag nicht zureichen wuͤrde/ alle die Ceremo⸗ che ſaͤmptlich in Viol. Farben langen Roͤcken/
nien der Wahl⸗Publication und Anbetung des gewoͤhnlichen kurtzen Ober⸗Roͤcken /Schulter⸗

Pabfes zuvollbringen / als wozu gemeiniglich Maͤnteln / ſamt denen Creutz⸗ Buͤnden ſich
mehtals g. Stunden vonnoͤhten waͤren . præſentirten / und von dem neu/erwaͤhlten Pabſt
Neohts deſtoweniger ſahen die Cardinaͤle ein · zum Hand⸗Kuß / hernach zur Umarmung ge⸗
ander an / aͤnderten alſo ihre Meynung / und laſſen wurden . Mittlerweil ſteckte der Cardi⸗
ſchienals tvenn ſie dieſe Zeit nicht verlieren wol , nal⸗Caͤmmerer Ihme den Annuhnn Piſcato -

ten. Der Cardinal Chigi war der erſte / wel⸗ ris an den Ring⸗ Finger der rechten Hand .
cher laut ſagte ; der Pabſt iſt gemacht / warum Als nun erwehnter maſſen die erſte Venera⸗

wolen wir biß inorgen warten / eszu publiciren / rion verrichtet war / verfuͤgete ſich der Herꝛ
man laſſe die Thuͤren zuſchlieſſen / und ohne Cardinal Maldachini , nebſt dem Canonico
Suumens das Zeichen zu einem neuen Seru⸗ Caſſiana , Ceremonien . Meiſter des Creuzes /an
tino geben; welches alſobald durch die Cererdie Gallerie , wo die Benecliction geſprochen
Monien⸗Meiſter verrichtet ward . wird / und welche auff den Peters⸗ Platz gehet /

Man kan nicht gnugſam beſchreiben / was woſelbſt er ſich voͤllig zeigete / und die Erwaͤhlung
Bewegung und Freude man im Conclaveem - des neuen Paͤbſtes mit erhobener Stimme in

fand / wie ſolches lautbar worden ; die Cardl,folgenden Worten außrieff : ununcio vobis
nale vergaffen Eſſen und Ruhe / und lieffen durch gaudium magaum, , apam habemus , mi⸗

uinandermitihren Conclaviſten den Cardinalſ nentiſimum & Reverendiſlimum Domi —
Ouoboni zu ſuchen : Welcher/ nach dem er den ſnum Petrum , Epiſcopum Portueuſem S. R .

Zuruffbon ſeiner Erhoͤhung vernommen/ ſich E. Carclinalem Ottobonum , qui i10 poſutt
in des Tardinal ibo Zelle begeben/ allwoſie ſibi nomen , ALEXANOOHR VIII . das iſt :
le hintamen/ ſich mit ihm wegen ſeiner Erhe⸗Ich verkuͤndige euch groſſe Freude ; wir haben
lung iu freuen. Der meiſte Theil war auch in dereinen Pabſt bekommen / nemlich Ihre Eminentz /
dhat erfteuet ; Einige aber hatken nicht ſo vielſ den HochwuͤrdigſtenHerꝛn Petrum / Biſchof⸗
Hendeim Hertzen/ als ſie ſich bemuͤheten an denf fen zu „ orto , der Heil . Roͤm. Kirchen Carch

Tag zugeben . Die Verwirrung vermehrete nalem Ottobonum , der den Namen ange⸗
ſch hiernechſt /als die Conclaviſten ihrer Hernommen Alexander der VIII .
unund ihre Sache in Ordnungizn bringen ſich. Es hatte bereits ganz Rom auff den Neu⸗
benühetenzaber die Unordnung ward uͤber [ Erwaͤhlten / unter allen audern würdegen
uß groß/ wie die Handwercker / Knechte / Die⸗ dubjectis ,dieGedancken gerichtet / ſodaß je mehr
let und ander Geſinde im Conclave vor der Zeit verfloſſen / je gememner wurde die Muth⸗

Zuir / des Otoboni Zelle zu pluͤndern hingin⸗ maſſung / daß die Wahl auff ſeine Perſon auß⸗

gen / dann ſte plünderten zugleich des Card . fallen wuͤrde/ unddemnach die Gewißheit ſeiner
Hlkban gell / als die bey des neuen Pabſtes ſei⸗ Wahl bereits auffgekommen waͤr / verſammlere
ſuram nächſten gelegen / und hatte man viel ] ſich das Volck haͤuffig in der Paͤbſtl. Reſidentz
Mühe ſie davon zu verhindern . und Kirchen / und kunte die Stunde kaum e⸗

Lezlich war die Unordnung ſo groß/ daß man ] warten / wann die Pul lication hiervon geſche
lauim die Glocke hoͤren kunte / mitwelcher man ] hen ſolte . Und obwoln das gememe Ruffen ,
den Cardinaͤlen das Scrutinium andeutete / inund Frolocken durchgehends / ſo bald nur des
belches ſie gingen/ begleitende und bedienende [Fenſter ſich ruͤhrte/ angienge / ſo folgte doch

den Cordmal Ortoboni mit eben der Ehrer⸗ploͤzlich ein allgemeines Stillſchweigen / ſo bald
hletng als wann er ſchon erwaͤhlet waͤre / wie esſder Cardinal anfinge zu reden . Kaum hatie
Aun quch in der That im ſelbigen Sctutinio ] derſelbe die Erklaͤrung vollendet / ſo ginge es on

bonite und durch alle Stimmen erfolgete / ein Ruffen : Viwat Papa Slexander VII
onIhnn quch dieſe Wuͤrde zugleich mit demdarbey denn Trompeten und Paucken ſie⸗
Inmen Alexander VIII . angenommen wor⸗tapffer hoͤren lieſſen / auch einige Salven von

denzundnahmen hierauff ferners die Herren der auff dem Peters Plaß ſtehenden Soldateſca
Enrdſnälekeldachini und Acciacchi, als vor, gegeben/ und die voͤllige Artillerie vom Caſtell

l Diaconi, den Neu⸗Erwaͤhlten / beglei⸗ S . Angels geloͤſet/ wie auch alle Glocken durch
ſken ſelbigen zwiſchen ihnen beyden vor den gantz Rom gelaͤutet wurden . Nach dieſem
Alae / und nach allda beſchehenem Gebet hin⸗oͤffnete man die Thuͤr des Conclavis , und wider⸗

— woſelbt Ihm das Cardinals⸗ Kleid auß , fuhr von denen Herren Cardinaͤlen dem neuen

Nunn jo

Fernere
Ceremoniẽ

nach der

Jäbſtl .

Wahl⸗.
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Pabſt die zweyte Veneration in eben derſelben

Cupellen / worbey demſelben von den Herren

Car dinaͤlen Maldachenſund Kecinioli ,alsober⸗

ſten Dircoais , der kleine Schulter⸗Mantel /
ſamt der Haube abgethan / hergegen der weiſſe

Unter⸗Habit / die Prieſter Teck / der Guͤrtel/die
Stole / der Paͤbſtl. Mantel / und die Biſchoffs⸗

Haube angethan und auffgeſetzet/ und darauff

ihm/ auff dem Altar ſitzend/ derFuß⸗und Hand ,

Kuß / ſamt der gewoͤhnlichen Umarmung von

allen Cardinaͤlen / geleiſtet wurde . Bald nach

vollendeter dieſer abermaligen tieffen Venera -

tion wurde der Pabſt nach St . Peters Kirch

getragen : vorher gteng jemand mit dem Creutz /
ſamt dem Chor / welcher das Lied anſtummete :

Ec ν Sacerdos magnus , &c. wie denn auch

die Herren Cardinaͤle paar⸗ weiß ſich bey dieſer
proceſſion beſunden . Es kunte aber der Pabſt
ſamt dem uͤbrigen Gefolge / kaum durch die

Menge der Leute komen/ deren jeder ſich wuͤnſch⸗

te/ der naͤchſte zu ſeyn ; die herꝛlicheMuſie war

um des continuirlich erſchallenden Vivat

willen nichtzu vernehmen .

In der St . Peters⸗Kirchen wurde der neue

Pabſt auff den hohen Altar geſetzet / und iato -

nürte der Her : Cardinal bichi , als aͤlteſter

Biſchoff unter den anweſenden Cardinaͤlen / das
Te Deum Laudamus . Unter waͤhrendem
Geſang gienge die dritte und offentliche Vene⸗

ration an / unter welcher erſtermeldterCardinal

Bichi die gewoͤhnliche Verſe und Gebet uͤber

den neuen Pabſt abgeleſen / welcher / da er vom

Altar wieder weg gebracht wurde / die erſte ſo

lang verlangte Benediction uͤber das Volck /

nach dem ihm vorhero vom Cardinal Accinioli

der Paͤbſtliche Hut abgenommen / und von

einem andern wieder auffgeſetzet worden war /

gegeben .
Endlich brachte man den Pabſt / nach abge⸗

legtem Paͤbſtl. Mantel / und der Haupt ⸗Zierde/
in einem verſchloſſenenSeſſel in deſſen Gemach .

Der Comitat beſtunde in denen vornehmſten
Herren / die zugegen waren / als welche dero un⸗

terthaͤnigſte Devotion zu bezeugen/ ſich um

ſdie Wette bemuͤheten : wie nun die gantze Stadt

durch Worte und allerley FreudenBejeugun⸗
gen ihre Vergnuͤgungen ob dieſer Wahl an den

Tag gegeben ; Alſo iſt ſolches nicht mit dem

erſten Tag expirirt und erloſchen / ſondern
auch folgende Tage mit Loͤſung des Geſchuͤtzes/
und Anzuͤndung der Liechter und Freuden⸗

Feuer bey maͤnniglich / Einheimiſchen und

Fremden/ zu verſpuͤhren geweſen . Abſonderlich
aber hatte ſich dieſer Wahl die Durchlaͤuchtige
Republic Venedig zu erfreuen / an welche der

Pabſt ſo gleich nachfolgendes Schreiben abge⸗
hen laſſen .

Pabſt Alexander der Achte / entbeut

ſeinen Soͤhnen / dem YnHertzog / und
gantzem Venetianiſchen hohen Rath /

ſeinen Gruß und Apoſtoliſchen
Segen .

———ů

GBeliebte Soͤhne .
3

Es hat der goͤttlichen Guͤtigkeitgefall
Uns ohne einiges unſer Verdienſt

Wuͤrde zu erheben / welche Unſcge Kraͤfte eem ,
weit uͤbertrifft/ und vor welcherauchdieEm left
gel erſchrecken ſolten ; weil es jedoch GSt, R .

tes Wille alſo geweſen/ und ſein Außfpnſch
dergeſtalt aler Welt kund worden itz a
haben wir Uns ſeiner Barmhertzigkeitgande
und gar unterworffen / und voͤllg uͤberlafen

Wir haben durch dieſes eigenhaͤdig f

Schreiben dem vortrefflichen Senat ſoches“
zu berichten nicht ermangeln wollen/ weſches !

geſtern am ſpaten Abend nit einmuͤthigem!
Conlens und Vergnuͤgen aller und ſeken e

Cordinaͤlen/ keinen außgenommen/ auch an
jedermans Troſt / alſo erfolget / auſſer un,e

ſerm eigenen nicht / als die wir billich/ obderbey⸗
ſolcher Wuͤrde befindenden Schtwürigkeſl/e
zumal in gegenwaͤrtigen verwirꝛten und aller ! e

Orten mit Schwerd und Feuer/ und allem e

Unheil angefuͤllten Zeiten/ erzittern/ und mite

Forcht ſolche von Uns weder verdiente noch e

verhoffte Wuͤrde antretten . Es haben hiebeh
e

ſonderlich ſich bemuͤhet/ die Cardinaͤle Del.

phino , beyde Barberigi und Collorede jedoch e

mehr auß Antrieb ihres guten Gemuͤthsas
daß ſie durch ſonderbare Urſachen hierzuwäͤ
ren obligirt worden ; verdienen alſo bilich e

allen hohen Danck / und offentliche Erkaͤnt, e

lichkeit / indem ſie hierinnen mehr auff den e

Ruhrn der Nation, als auff Unſern Wilen e

Tuͤchtigkeit und Vermoͤgen geſehen . Wie e

dann imgleichen Herꝛ Andreas Lando , ein ! “

wuͤrdigſter Miniſter einer ſo herꝛlichen
public / als unſers Vatterslands / uns trefflch⸗
favoriſirt mit der groſſen Hochachtung / dar⸗

ein er ſich bey maͤnnigich durch ſeine ſounge
meine Tugenden und Qualttaͤten geſetzet hat.

Dahero wir ihme dieſes offentliche waͤrhaff

Zeugnis / ſowoln bey der Republie / alsgegen

ihm ſelbſt zu geben/ Uns billich verbunden elt

kennen . Wir verſichern dieſelbe/ daß auff “

dem Paͤbſtlichen Stuhl nie kein Pabſt wird?
geſeſſen ſeyn/ noch jemals ſizen werde/ dermit
ſo auffrichtigem Verlangen und wuͤ

Bemuͤhung das Vergnüͤgen/ unddie Glue

ſeligkeit ſeines geliebten Vatterlandes beſoͤ,
dert hat / oder befoͤrdernwird / als Wir in denn

Werck es zeigen wollen . Maſſen Wir beh
aller Gelegenheit Unserinnern werden / was

unſere Vorfahren/ und Wir ſelbſt von det

Großmuthigkeit dero Republle genoſſen hu

ben ; wie Wir dann dißfals Uns eines meh⸗

rern gegen beſagten Hn . Lando ertläͤrethu,
ben / welchen nebſt allen uͤbrtgen Herren de .
natoren Wir mit Unſerer hertzlichen vaͤtek,
lichen Liebe umarmen/ undihnen außgaußeh

Grund deß Hertzens den Segen erthelen,
die goͤttliche Barmhertzigkeit demüthioſtal .
flehend / daß Sie die Republie mit ſer

vielen und herꝛlichen Siegen wider die U ,
glaubigen / wie auch ſonſt mit aller

— —
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Tundewigen Gluͤckſeligkeit erfreuen wolle .
5

Gegebenin Rom im Vaticaniſchen Palaſt /5

„ den 7. Octob . 199. 83
Der nelte Pabſt aber ließ ihm alſobald ange⸗

6 ſ(cgen ſeyn alle Saͤchen ſoͤrderlichſt zu expechi⸗

ſene Dahrro iſt chm im Vice . Decanat der

Cardnal Chigi laccedixt / womit er drey

ſalſend Ctonen Einkuͤnfften bekommen. Den

kaͤlgten Vamiatici , einen Florentiner /hat
erzum Datario gemacht / an ſtatt des L berati,
in welchem er geſagt / daß er ihm darum das

Unpt nehtne/ weil er in ſeinen Verrichtungen

ſolangſam waͤre ; Den Unter⸗Zatartum aber

hek er behalten. Gleicher Geſtalt hat er bey
den andern Bedienungen mehr Veraͤnderun⸗

gen vorgenommen / etliche jedoch in ihren
Aemptern confirmiret . Seinen Pro . Ne -

ootem , Don Piedro Ottoboni , hat er zum

ſol ſich auch vorgenolnmen / alle und jede zu

hoͤren/ wie auch gewiſſe Tage zu offentlichen
Andienzen anzuſetzen / zu welchem Ende er

ekordnet / eine Buͤchſe an einen offentlichen
Ott zumachen/ worein die Memorialien ſollen
gleget werden / und zween Schluͤſſel hierzu ſeyn
ſllen/ deren einen der Pabſt ſelbſt bey ſich ha⸗
heh wolte . Ehe er die Currierer mit denen

ohnlichen erſten eigenhändigen Brieffen
begen ſeiner Erhoͤhung an Ihre Kaͤtſerl. Maj .
llnd behde Koͤnige in Spanien und Franck⸗
kiich abgeferriger/ und die an andere Potentaten
und Priutzen abgehende unterſchrieben / hat er

GSgnats⸗Congtegation vernehmen wollen /
Pecherſelbige erſt den 15 . Octob . in der Nacht
ſbgeſchicket worden / da der Praͤlat Cantelmi

luglich ein Beeve erhalten / den Polniſchen
Hofzu verlaſſen / und nach Augſpurg / als
Euͤtordtnar · Nuntius zuder Wahl des Roͤ⸗
liſchen Konigs zu gehen/ an deſſen Stelle der

Data nach Spanien / und der Furſetti nach
, tanckteich denotninirt worden .

„Oun folzenden Tag hat der Pabſt wegen
h feer Kkoͤnung Meſſe geleſen / und das Le

II Deum Laudamus , wegen der erhaltenen Vi⸗
orſe in Ungarn wöder den Tuͤrcken geſungen /

Ind nach dixſetn ſich nach dem gewoͤhnlichen
flänen Ziminer zu St . Peter tragen laſſen ,
uckauß erdem Volck/ welches in groſſer Anzahl
lglauffen / zu dreyenmalen den Segen gege⸗ben/ wobey ſich die Stůcke / Feuermoͤrſel und

0 Mlſcurren tapffer hoͤren laſſen .
＋ A derFran coͤſiſche Abgeſandte / Duc de

Flunes,vernommen / daß man dieſe Paͤbſtl.
5 W ungeſagt/ und er nicht bey dem Thron

*ind ſlke /wel er ſich noch nicht vor eimen

an alldeur bey dem Pabſt angegeben / hat er
Aclad einen von den aͤlteſten Frantzoͤſiſchen

Moſtoliſchen Protonotario gemacht . Er

iübor das Gutduͤncken der Caͤrdinaͤle von der

Prälat Santocroce nach Polen / der Praͤlat

behen / damit er als ein Ambaſſadcut 1 c00
auffgenommen werden , Worauff der Pabſt
dem Spaniſchen Ambaſſadeut gleichfals ſa⸗
gen laſſen / daß er ſich offentlych ſehen laſſen/
und zur Andientz kommen ſolte . Haben dem⸗
nach bey Oeffnung der Capelle bey dem Thron
geſtanden der Franxoͤſiſche Amb lladeur , Don
Livio Odeſchalchi , als Huchen⸗ General / und
der Conſtabel Coloupa . Dem Don Piedro

aber hat er in ſeiner Gegenwart durch den

Hofmeiſter / welcher ein Tttular⸗Biſchoff war /
in Kleidung eines Praͤlaten die erſte Lonlut

wiederfahren laſſen / und den 19 . Octuber frůhe
das erſte Conſiſtorſum gehalten / um denen
Cardinaͤlen / nach Gewonheit / Danct zu ſagen /
daß ſie ihn zum Pabſt / und zu ihrem Ober⸗
Haupt erwaͤhlen wollen : Worauff der Car⸗
dinal Cibo als Diaconus , kuctzlich geant⸗
wortet / und eine GegenDanckſagung gethan /
daß er die Paͤbſtl. Wurde annehmen wollen .

1689 .

Pabſt haͤlt
das erſte
Conſiſto⸗

rium ,

11

Ing in die Haupt⸗Kirche del Salvatore zu St .
Lateran . Vorauß gieng eine ſchoͤne Caval⸗

cade von Cavallieren Printzen / Roͤimniſchen
Titularen / auch Fremden / Cammer⸗und an⸗

dern Bedienten / nebenſt allen Amiſtern des

Roͤmiſchen Stuhls / des Franzoͤſiſchen Am

baſſadeurs , des Don Livio „Conneſtabels de

Colonna , des Praͤlaten Caprara als Auditeuts
de Rota , und andern : Neben her die beyde
Marcheſen Smetti und Lilio Falconieri ,
wie auch zwoͤlff Laqueyen mit ſilbernen Staͤben .

Hierauff folgten die Cardinaͤle / Patriarchen /

Ertz⸗Biſchoͤffe/ Biſchoͤffe/ Vrotonotatii und
andere Praͤlgten / und letzlich die Compagnie
zu Pferde / und Cuͤraſſtrer . Auff dem Marckt /
bey dem Bogen des Liti , war auff Verord⸗

nung des Hertzogs von Parma ein Triumph⸗
Bogen auffgerichtet / welcher in ſeinem ſchoͤnen
Seul⸗ und Bildwerck die Heroiſchen Tugen⸗
den des Pabſts vorſtellete . Bey der Kirch

empfing ihn der Cardinal Chigi mit der ganßzen
Cleriſey ſelbiger Kirche / gab ihm das Ereutz zu
kuͤſſen / und im Hinauffſteigen lb . ltefferte er ih⸗
me die Schluͤſſel . Nach geleiſtetem Fuß⸗Kuß
von allen Canogicis , Cardinaͤlen / und andern

machte der Cardinal Chigi ein Rauchwerck
vor dem Paͤbſtlichen Stuhl / und ward ber

Pabſt von zwoͤlff Edellenten unter einem Him⸗
mel getragen / welchen die Canonici hielten . !
Indeſſen wurde das Te Deum Laudamus ge⸗
ſungen / und geſchahe die Adoration ; Der
Pabſt aber warff jedem Cardinal / wegen des

Prieſterthums zwey Madaillen / eine guͤldene/
und eine ſilberne / in die Muͤte/ ſegnete den Altar
und nahme Polleſs , ſetzte ſich mit der dreyfa ,Lurdinaͤlen / den von Bouillon vermocht / zu

Köntgs ein

I chen Kron auff dem Haupt in die Hoͤhe/ und
Pobſt zu gehen / und im Namen ſeines gab dem Volck den Segen / wornach er ſich

e immerwaͤhrende Renuntiation nach dem Quirinal kehrte / daſelbſt zu woh⸗

QAulels. Freyheit ſchrifftlich zu uͤber , nen : weil er aber dem Senat keineUnkoſten
machen

Folgendsco timnnie er / denen Cardinaͤlen Nimmt
und Amballꝛdeuren Audientz zu geben / end doffeffon

hielte den 23 . October auff einer offenen Senff zu 58 . La -

te von Carmeſin⸗Sammet und Gold den Sin⸗deran .

PEüiee . Dienckwuͤrdiger
Geſchichten .
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Audſentz .

Setzt ſei⸗
nem bro⸗

nepoti den

Cardinals

Hut auff.

Macht

tios .

machen wollen / ſo iſt / alle

geleger
6

ſaußg
Gibt dem
Spaniſchẽ Imbaſſadeur zu eii

91 ſen/ da dann in ack

neue Nun -

WVBeſchrabg
alle Coptiſion und Un⸗

eyden / kein Geld dißmals
Worden .

Den 29 . Octobris ward der Spaniſche
er Privat - Audientz gelaſ⸗

tgenommen worden / daß/
wegen der uͤberhaͤufften Geſchaͤffte/ und vielen

Sorgen / womit die Paͤbſtliche Wuͤrde beladen /
Seine Heiligkeit ſchon nicht mehr ſo munter

und friſch vom Geſichte / als vorhin geſchienen /

worauff der Spaniſche Extraordinar - Ge —

ſandte der Siultano Colonne Printz von

Gallato den 31. dieſes nach der Veſper Aller

Heiligen / unter einer Haupt⸗Salve vom Ca⸗

ſtell / und der Schweitzer / Guarde / im Namen

ſeines Koͤnigs den Zelter neben dem Tribut vom

Koͤnigreich Neapolis uͤberlieffert.

Obnun wol / weil der Cardinal Angelo Ra⸗

nucci auff der Raͤiſe nach Rom unterwegs

———2—

geſtorben / im Collegio der Cardinaͤle zwoͤlff
Stellen vacant und ledig worden / hat doch

der Pabſt in dem den 7. Novẽwbris gehal⸗
tenem geheimen Conliſtorio , ſeinen Pro - Ne -

potem Ottoboni gant allein zum Cardinal

gemacht ; maſſen er ihn auch in das Conſi

ſtorium begleiten laſſen / bey denen Cardinaͤ⸗

len nach einander die Complimenten abzule⸗

gen / allwo er / wider Gebrauch / den rothen
Hut ihm alſobald auffgeſetzt / welches ſonſt
folgenden Tages allererſt in dem Paͤbſtlichen
Gemach geſchehen ſollen / wobey er dieſe Worte

gebraucht : Ecce tradam Vobis ad edu -

candum . Bey dem Hutauffſetzen ſprach er /

wie es die Gewonheit iſt : Quid Vobis vide -

tur ? Da ſie dann dem Pabſt zu Gefallen
alle eingewilliget / auſſer dem Cardinal Collo -

redo , welcher ihn gefragt / ob er ſein Gewiſſen

hiebey wol zu Rath gezogen haͤtte ? welches /
wie man dafuͤr gehalten / darum geſchehen/ weil

er ihn reich und groß zu machen gedachte ; wie

er ihm denn allbereis den groͤſten Theil der

vacanten Kirchen⸗Einkuͤnffte / und die fette⸗
ſten Abbtheyen verliehen ; Auch uͤber das ihn
hald nach dieſem zum Vice Cantzler der Kir⸗

chen / und General⸗Ober⸗Auffſeher des gan⸗

tzen Kirchen , Staats gemacht / und dem⸗

ſelben alle davon dependirende Verrichtun⸗

gen / welche der vorige Pabſt unter viele ver⸗

theilet gehabt / gantz allein gegeben . Eben zu

dieſem Ende auch hat er die andern Nepoten
nach Rom kommen laſſen / ſie mit ſtattlichen
Einkuͤnfften zuverſehen / welches bey den Roͤ,

miſchen Printzen ſcheele Augen geſetzet.

Sonſt ſind zu Nunciis Ordinariis erwaͤh⸗
let worden / am Kaͤiſerlichen Hof der Cam⸗

mere⸗Clericus Spinelli ( weil dem oberwehn⸗
ten Cantelmi nach abgelegter Extraordinar -

Nunciatur beym Augſpurgiſchen Wahl⸗
Convent , das Secretariat uͤber die Biſchoͤffe
und Regulares verſprochen worden ) und

nach Venedig der Praͤlat Archinto : Der

Praͤlat Skorza aber ward als Vice - Legat

—FJalanſch
nach Bononien / und Buoneompeßnt ,
Gouverneur nach Fando zu gehen 9010

9 16½

und ſo fort an . Ingleichen hat et auch 0
Dilpenſation „ wegen der Minorennität ſülog N
den Prinz Clementz auß Bayern / wehen desh
Ertz⸗Biſchoffthums Coͤlln/ weſche dertuftt
Pabſt ergehen laſſen/ confirmirt / obgleich Wich
Cardinal von Fuͤrſtenberg viel dargegen ah. ar
gewendet . Nichts deſtoweniger hat beſagtr Mute

4

Cardinal wegen der Canonicorum 51 Cül
die ſeine Parthey gehalten/ eine ziemlichkro .
rable Sententz bekommen / indem man die
Appellation wegen Entſetzung ihrer Ceno .

nicaten / welche doch der vorige Pabſt jdrrtl
verworffen / gut geheiſſen . Immittelſt 01
ſich jetzt gemeldter Cardinal unverhofft bon

Rom nach Franckreich begeben/ weil ihn daf
Koͤnig zuruͤck beruffen / ſich ſeiner imKoͤnig .
geheimen Rath zu bedienen .

Wie nun der Koͤnigin Franckreich geſhelheeg
daß dieſer Pabſt / gleich dem vorigen / eiheen,
bißherige Actiones nicht allerdings gut Heſfelie
und billigen wolte / ſo weigerte er ſich dei
Staat von Avignon , und die darzu krfheh
dieſem gehoͤrige/ auch darauß gezogene Elſn ,

kuͤnffte/ ſampt dem Geſchuͤtz und Waffen
reſtituiren ; womit es dann / obſchonder ſetah,
oͤſiſche Ambalſadeur groſſe Verheiſſungen gyſ

than / daß alles wieder in den Stand / weß

es zuvor geweſen / ſolte geſztzet werden / ſchth J
ſchwer zugegangen : Worbey er auch guß'“
druͤcklich vorbehalten / daß des Koͤnegs Wo/

pen über gedachter Stadt Avignon Thokeh
welches er / dadurch zu beweiſen/ daß er dal,

uͤber ſouverain ſeye / machen und auffrichen etz

laſſen / ſtehen bleiben müſte . Unterdeſen i,

unterließ doch der Pabſt nicht / alle Chrſle⸗
liche Potentaten / ſo im Krieg mit einande

verwickelt / zu vermahnen / daß ſie ſich unte

einander vergleichen ſolten / und well erfübhſ
auch trachtete / die Strittigkeiten ztoiſchen,
dem Roͤmiſchen Stuhl und dem Koͤſlg il

Franckreich beyzulegen / und ſich nachgehels
Ruhe zuſchaffen / ſo entſchloß er ſich denBiſ

ſchoff von Beauvois , auff deſſen ſchleaulthe

Wahl der Koͤnig ſtarck gedrungen / A
Cardinal zu machen : Weßwegen die Sß

nier dann auch um Erwaͤhlung eines auß ihrt

Natios gleichfals angehalten / um die Kqu.
lität und Gleichheit zu behaupten. Al
weniger haben Ihre Kaͤlſerliche Mazeftak dei
dergleichen durch dero Abgeſandten / den Iir
ſten von Liechſtenſtein / begehret / und wel f
eine jede Nation einen abſonderlichen Euml
nal gemacht haben wolte / ſo verlurſchkeh
groſſe Difficultaͤten / und dem Pabſt nicl

geringe Beunruhigung / welcher denn fuc
als einer von ſeinen Vertrauteſten zu ihin g

ſagt / wie er
Habe

——

dermaleins den Ruhm ſab

wuͤrde/ daß er alle Diffetentzienſo wol 0
gelegkt / durch Worte und Gebaͤrden 16
ſtehen gegeben / daß es nicht ſo ald dant

en —
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Woefen aber bezeigete ſich derſelbegegen die

0 . ſehealiätteeintger ntaffenZeneisterwie
m 0 chrallein der Republie A5 05
iugg t Gͤrkſeßung

des Türcken⸗ ſrieges / 5 Ab
,

hey della Carcer ) , welche die Camalduenſer
„ e pattes zn Eſte innen hatten / und in die vier

iff hüͤndert tauſend Ducaten jaͤhrlich eintrug /
t. k.

„ Hi , Staat die Werlſlbergeben/ und im Kirchen⸗ Staat die Wer⸗

bungen guff viel tauſend Mann verſtattet /
ſundern auch Seiner Churfuͤrltlichen Durchl .

ü hen Bahern eine Sublidie von drey hundert

kullend Guͤlden verwilliget / ſolche von der

Cerſey in Dero Land zn erheben. Hingegen
ſthe kugte der Praͤlat Emerich / welcher füͤr

R ddie Cron Polen um Sublidien angeſucht /
mchts erhalten ; Deniln es lieſſe der Pabſt die

Rechnungen auffſchlagen und ihne zetgen /
ſache deaecß derſelbe bereits uͤber zwoͤlff mal hundert
(ün ſaliſend Cronengegeben ͤaber dafuͤr nicht das
e englle außgerichtet worden waͤre. Inglei⸗
100 0 cheln hieltedesabgeſetztenKoͤnigsJacobi von

00 Engeland Geſandter ö Mylord Mel ſort zun
,. el halbe Million Geldan/ ſolche naͤch Irr⸗

gnd zu uber nachen . Allein es wurde demſel⸗
den zur Anttvort gegeben / daß keine Subſidie ö.

Gcder vorhanden waren / welche zum Kries
„ ooder ChriſtlichePotentaten gebraucht wuͤr⸗

endoch wolte man ſich bemuͤhen/ einen allge⸗
nenen Frieden zu machen / wodurch einer oder

eandet noch ettvas erhalten koͤntes
0 Dle ubrige Italtaͤniſche Geſchichte belan ,

edſo iſt der Erb⸗Printz von Florenßz / nach⸗

e denndie Durchl . Braur / die Bayeriſche Prin⸗

„ deen ( von deren Vermaͤhlung unter dieſen

„ Gechichten des verwichenen T688 . Jahrs
mftändiger Bericht erſtattet worden ) ſich
een Florenkintſchen Graͤntzen genaͤhert/

6 dufeben entgegen gegangen / ſelbige zu St⸗

Mko zu Siena angetroffen / und daſelbſt em⸗

ngen / woͤrnach ſie ſich nacher Pantolonio

f̃ ſeheben!( und wegen des Groß⸗Hertzogs von

0 dan
Cardinal dafelbſt tcomplimentiret worden /

09 ſen lwannen ſie mit eintrettendem Jahr inco⸗

U Rto angelanget .
V , Del 9. T9. Junii hielte ſie ihren offentlichen

„ e Eihg / und iſt die Trauung darauff durch die
hand des Groß⸗ Hertzogs geſchehen / deren /

U chenf alen Prinzen von dieſem Hauß / auch
0 ſinffehon Biſchoͤffe beygewohnet haben . In

Wuen Geſelſchafft gingen vorher der Printz /
0 Ahann (aſtone / der Groß⸗Printz als Hoch⸗

et ale beyde von der delb⸗Guarde Zu Fuß
6 hgchendenendie Durchlaͤuchtige Braut in
0 6 loſlichen Saͤnffte uinter einem Himmel /

Cavalliers getragen / gefolget / und

4 0 Gaſſen auff beyden Seiten dreyfach
0

ſin dle
Aunſchafft beſetzt . Als nun Jh. Durchl.

0 0 f.demKürh kommen/ wurden ſie von

0 Lönere⸗Bihoff eimpfangen/ und allda

K ak
„beum Laudamus geſungen : Nach

eekeſſn in die Gucſche geeſken ,

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
ſche/ ſondern noch hart damit zugehen

——ů —
0und in obiger Ordnung nach dem Schloß un⸗

Mahlzeit angefangen / dabey man mit Loͤſung
der Stuͤcke und LaͤntunzderGlocken coorinvi⸗
ret / unid ſind die Ferten dinch Trompeten auff
10 . Tag verkuͤndiget / und durch den ganßen
Monat die Zoͤlle eingeſtellet worden .

In dem Meylaͤndiſchen Stado gabe es der

fahrung gebracht / daß der Hertzog von Mantua

durch Vorſchub des Koͤngsin Franckreich / den

Ort Guaſtalla , und zwar wieder den außdr uͤck⸗
lichen Vertrag / ſo in den Inveſtitur - 1 racta-
ten dieſes Hertzogthums enthalten / lortißei⸗
ren laſſen . Weil man denn durchgehends ini
Itallen dieſe kortikcation als emen Ort ange ·

ſehen / welcher die gantze Lombardie in Zaum
halten koͤnne / und gleichſam eine Eitadelle
des dandes ſey / als hat hochſt/ gedachter Koͤnig
dem Grafen von Fuenlalida , Gouverneur zu

Milan / Ordre ertheilet / eine Armee im May⸗
laͤndiſchen Stado auffzurichten / und damit in
das Mantnaniſche einzufallen . Als deinnach
die Cavallerie zu Lande in guter Ordnung da⸗1er

hin marchirt / iſt die Iolanterie auff 42. Bar⸗
tönen / acht tauſend wol montirter Mann
ſtarck / und zwar in dreyerley Farbe / nach
Landes Art / neimnlich der Spanier / Teutſchen
und Italtaͤner / roth / blau und weiß getleldet /
auff dem Po gefolget . In der Mitten ſolcher
Barconen gingen viertzig groſſe Barquen mit
denen Stuͤcken und ihren Lavetten/ Falckonet ,
ten / Bomben / Pulver / Kugeln / und anderm

Kriegs⸗Geraͤthe/ vielen Kiſten mit Geld / und

gnugſamen Proviant /auch eine Bruͤcke
von hundert Barquetten / ſelbige fuͤr die Ca⸗

65 N 80
ter Loͤſung der Stuͤcke gefahren / wornach die

3 Hertzbgvs
Zeit verſchiedene Movementen und Marchen : Mantua
Denn es hatte der Koͤnig in Spanien in Er⸗ 140 5Italda For⸗

ciliciren .

vallerie , welche in fünff Theile abgetheilet war /
uͤber den Po zů werffen / und ließ ſich laͤngſt die⸗
ſes Fluſſes ſehr viel Volcks ſehen / den March
mit anzuſchauen ; ohne die nach Tremona

kommen waren / woſelbſt achzig Compagnien
zu Pferd / und eben ſo viel zu Fuß unter dem

Gouverneur , und andern hohen Oßicirern

Bagage bey ſich gehabt .

Eortification gaͤntzlich nieder geriſſen / und der

Erden gleich gemacht / es ward auch von dem

Hertzog von Mantua befohlen / daß inan denen

dahin kommenden Span . Miniſtris alle Ehre
erweiſen ſolte / wie denn auch ſolches dem Don

Pietro damaligen General - Feld⸗Marſchall
Lieutenant wuͤrcklich widerfahren .

unweit Vercelli, eine groſſe Batterie aufffuͤhen/
und auff beſagtemFluß/ uͤberwelchen gedachter
Hertzog ſich der Ober⸗Herzſchafft anmaſſete /
einige Galeern außlauffen laſſen / weil nun auch

als

geſtanden/ welche 300 . Manleſel / 00 . Waͤgen / Weſches
und auff denſelben viele Gezelte / ſampt einer ahet bon

Als nun hiervon den Spa⸗
etliche Regimenter in Guaſtalla hinein mar ; nieri leied

4er 1857In „ FSötse demolirtchirt / hat man die Bollwercke / und geſampte
Worden⸗

Ingleichen hatte der Herßog von Modena Hertzog vö

auff Frantzoͤſiſches Angeben / bey dem Fluß bo , Iift eiue
Batterie

am Po
auffbauen .
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NNJ vi mehr / weiln erwehnter Hertzog / als ein Vaſall mit Tapezereyen zu f 05 kap
Td.

des Reichs / dem Roͤm . Kaͤiſer die Huͤlff gegen 5oe . Wax⸗Fackeln geſtanden/ 110 cowaſth
K .

I Franckreich verſagt ; Als hat ſich die Armee in Pabſts Bildnis auff der Pforte der S 01

W 10 das Modeneſiſche begeben/ und ſolte dieſesHer/ eus Kirche zu ſehen geweſen/ und 1

A
zogthum Modena dem Kaͤiſer anheim gefallen Durchlaͤuchtigſten Herꝛſchaff/ 1 15 0

M ſeyn/ und fuͤr caduc erklaͤret werden/ wofern die⸗gantzenCleriſey / geiſtlich und W4bldh

ſer.Hertzog folgende Conditiones nicht eingehen licher Umgang gehalten / md wißtee
K . 0

wuͤrde . 1. Daß er in die Stadt Bercelli und Illumination der Frenden⸗ Feuer / W5
MN Reggio Spaniſche Beſatzung einnehmen / und Schieſſen auß Moͤrſernbiß hrinde

M
verſichern ſolte / daß er nichts wieder des Reichs] Uber dieſes lieſſen ſich auch z. Tage W01
Intereſſe vornehmen wolle . 2. Daß er unver⸗ander in der gantzen Stadt die Glockchün Run

I II zuͤglich die Galeeren auff den Fluß Doruck ] und legte das Volck allenthalben 1% 010

ehe . 3. Obgedachte Batterze demolre . 4. Sich
und Gluͤck zuruffen ſeine Frende an den Rag 0

MAE der Jurisdiction deſſelben Fluſſes verzeihe . J . 17
Und weiln der Pabſt ſeinen Neffen AntonUeiNN

Daßz er auff Rechnung der verlauffenen Iove — ü
Ottoboni zum Fuͤrſten erklaͤret/ und ſanſt f
nem gantzen Hauß nach Rom beruffen/ ge

I 0

ſtitur alſobald hundert tauſend Guͤlden / und

fanden ſich die vornehmſten Rathsherkenfheht
benſt denen Anverwandten maͤnn und wweh

Beſchreibung
WNJNJN —

A gads Kaſſerl Hof verdaͤchtiz war / und zwar um ſo an den St . Marcus8

e

Ait
gache
chog

ch
J%% E

uͤber ein Jahr eben ſo viel zahle. 6. Die For -

00
RJN rillcation zu gedachtem Bercelli auch niederreiſ⸗

Abbt de

Croiſſy
wird ge⸗

N ſen / und J.auff ſeine Unkoſten dem Kaͤiſer ein
Regimnent von tyoo . Mañ biß zu Ende desKrie⸗
ges halten ſolte. Weil dann ſolches zu erfuͤllen/
der Hertzog von Parma gut geſagt / ſohat ſich

die Spaniſche Armee wieder zuruͤck gezogen .

Souſten hat auch eine Spaniſche Parthey

zwiſchen Mantua und Modena den Abbt de

Ordilly , des vornehmen Frantzͤſiſchen Staats⸗

lichen Geſchlechts / in deſſen Behauſung ein

und legten ihre Gluͤckwuͤnſchung ab Wochh
ſich die Trompeten und Paucken / ſalnt de

herꝛlichſten Muſic hoͤren lieſſen. Gegen Werd

brannte ſelbige Gegend gleichſam gantz voll a

ckeln / und herꝛlichen Kunſt , Feuern/ undnatz
ſo wol an koͤſtlichenTractamenten fuͤrdie Doß
mes und Cavalliers / als auch an reichlichgfangen .

Miniſtri , Monſ . Colberts , Sohn / welcher von

Venedig uͤber Genua nacher Hauß gewolt/

NJJNN
6 gefangen genommen / und nach Meyland ge⸗

IN N hracht / woſelbſt er in das Schloß in Verwah⸗

J rung geſetzt worden .

Venetianiſche Geſchichte .

85
Venedig hielte ſich annoch die Verwitt⸗

Außtheilungfuͤr die Armen nichts geſpahtet ,

Die erſten 3. Abend wurden mit trefflichenge “
Feuerwercken auff dem St. Marcus⸗Plaßzn Eute

gebracht/ allwo nebſt 6. Pyramiden / z. andet ge ,
groſſe Machinen mit koſtbaren Fuuetwetrfcfchd,

auffgerichtet / und der gantze Platz mit eintzeligeh

Fackeln beleuchtet worden / wobey contigu⸗

irlich an vielen Orten mit Trompeten und

Paucken ein Wette⸗ Streit gehalten watd.

Abſonderlich war ein ungemeines ſchoͤlte
Schau⸗Sluͤck der mit Jackeln uͤber und uͤer 10

beſteckte Thurn auff St . Marcus Plaß ; mik⸗

wol beſagte 3. Tage hindurch alle Kirch,⸗Thil
me durch die ganze Stadt auff ſolche Wiiſ

gezieret zu ſehen geweſen / worinnen ſondrilch
die Herren b P . Benedictiner den Preiß da⸗

von getragen / welche die gantze vordereSeh
te ihrer Kirche / als die gegen dem Plaß üͤken
ſtunde / beleuchtet und befackelt. Dieſe 3.Tag
hindurch ward alleztit auffden bend guß zg

hundert Moͤrſern auff dem St . Malels

Platz Feuer gegeben/ welche dergeſtalt ange

ordnet geweſen / daß der Hall und Gegenhall

vortrefflich auffeinander geantwortet .

Zu gleicher Zeit ward auch bey dein b
Rath der Schluß gemacht/ obgedachtem Prinſyfz

ten Antonio Ottoboni die Wuͤrde eines bro⸗ 115

curatoris Sancti Marci zu ertheilen/ wie inſung.
gleichen die Ritterliche Dignitaͤr ſo wol fürllun.

ihm/ als Printz Pedro ſeinem Sohn wrelcher

wete Graͤfin von Koͤnigsmarck auff : Es

kam auch der Ritter Venier von ſeiner

N amballade aus Franckreichwiederzuruck/ und
K

ward ſelbiger / nach abgelegter Kelation von

ſeiner Verrichtung / von der Republie zum

65
Ambaſſadeur zu denen Friedens Tractaten

W J nach Wien ernennet .

UIN N Im MMajo langte der Mylord Skelton des

N Koͤnigs Jacobt Geſandter an / und hielt um

aſſilten⁊ fůr ſeinen Koͤnig an ; weiln aber die

N Republic ſelbſt im Kriegbegriffen / wurde ihm

N ſelbige abgeſchlagen / worauff derſelbe von

8 dannen nach dem Chur⸗Bayeriſchen Hof ge⸗

RNN raiſet.
Eine von den angenehmſten Zeitungen aber

WI 0
bey der Durchl . Republie war die Erwaͤhlung

Neten MJ des Cardinals Sttobovi zum Pabſt / in dem
J ſelbiger nicht allein von Geburt ein Venetianer /

und von Marco Ottoboni geweſenen Groß⸗

Cantzler der Republie gezeuget / und A0 . 1610 .

den 19 . April auff die Welt gebohren worden /
ſondern auch / weil bereits in 200 . Jahren kein

Pabſt / ſo auß dieſerRepublic gebuͤrtig geweſen/ der Zeit ſich in Rom befand⸗ widerfahren il

dieſe Wuͤrde beſeſſen . laſſeli /ſo daß ſelbige Ritker⸗Wüͤrde auff den

So bald nun dieſe Zeitung von der Paͤbſtl . Erſtgebohrnen des Ottoboniſchen Stammies

Wahl in der Stadt kund worden / fieng man fortwähren ſolte .
5 61 . —

4 11 &„
2 4 ä ——ů —— 1


	Seite 961
	Seite 962
	Illustration: [Christina D.G. Suecorum...]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 963
	Seite 964
	Illustration: [Innocentius XI. Pont. Max.]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 965
	Seite 966
	Seite 967
	Seite 968
	Seite 969
	Seite 970
	Seite 971
	Seite 972
	Seite 973
	Seite 974
	Seite 975
	Seite 976
	Seite 977
	Seite 978
	Illustration: [Alexander VIII Ottobonus ven Pontifex Maximus]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 979
	Seite 980
	Seite 981
	Seite 982
	Seite 983
	Seite 984

